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Die Gewalttat in Saloniki
Zur Verhaftung der Vierbundskonſuln

durch die Alliierten
Die Londoner „Evening News“ melden aus Saloniki

vom 30. Dezember:
Nach einem Luftangriff (2) auf Saloniki hat General Sarrail

Befehl gegeben, die Konſuln der feindlichen Staaten
in der Stadt mit ihrem Perſonal und ihren Fami-
len zu verhaften, Engliſche und franzöſiſche Truppen
umringten die Konſulate und führten die Verhafteten nach dem
Hauptquartier, von wo ſie auf ein Kriegsſchiff gebracht wurden.
General Sarrail hat den griechiſchen Behörden hiervon Mit-
teilung gemacht.

Athen, 3. Jan. Der Sonderberichterſtatter des W. T. B.
meldet noch über die Verhaftung der Konſuln in Saloniki:
Die Behauptung der Vertreter des Vierverbandes, daß die
Konſuln ſpionirt hätten, wird hier als lächerlich bezeichnet.
Die Konſuln ſeien von Geheimpoliziſten der Entente der-
artig überwacht worden, daß ſchon hierdurch jede Spionage-
tätigkeit ausgeſchloſſen geweſen ſei.

Die Alliierten bezeichnen die Verhaftung des deut
ſchen, öſterreichiſch-ungariſchen, bulgariſchen und türkiſchen
Konſuls in Saloniki als Vergeltungsmaßregel für den
Fliegerangriff auf das Truppenlager bei Salonikti. Wie
verlautet, erfolgte die Verhaftung in unerhört
roher Weiſe.

Proteſt der griechiſchen Regierung
Athen, 1. Januar. (Von unſerem Privatkorreſpondenten,)
Die Verhaftung des deutſchen, öſterreichiſchungariſchen, türkiſchen
und bulgariſchen Konſuls in Saloniki durch die Franzoſen, erregt
hier die größte Erbitterung. Die griechiſche Regie
rung hat einen energiſchen Proteſt eingelegt. Auch der
Präfekt von Saloniki ſtellte den Generalen Sarrail und
Mahon einen Proteſt zu. Jn Athen werde das Ereignis als
tiefſte Demütigung für die griechiſche Souverä
nität empfunden.

Ein gemeinſamer Schritt der Mittelmächte
Athen, 1. Jan. Meldung der „Agence Havas“.) Die

Mittelmächte, Bulgarien und die Türkei haben
bei der griechiſchen Regierung einen gemeinſamen Schritt
wegen der Verhaftung ihrer Konſuln in Salo
niki unternommen. Miniſterpräſident Skuludis antwortete, daß
die Regierung ſchon bei drun Pariſer und dem Londoner Kabinett
Einſpruch erhoben habe.

Miniſterpräſident Skuludis hat den Ver
kretern des Vierbundes, die bei der griechiſchen Regierung
gegen die Verhaftung ihrer Konſuln Proteſt erhoben
hatten, geantwortet, daß er auf ſeinen bei don Entente
mächten eingelegten Einſpruch und die Forderung auf un
verzügliche Freilaſſung der Konſuln bisher keine
Antwort erhalten habe. Angeſichts des in letzter Zeit
vom Vierverband Griechenland gegenüber zur Schau ge
tragenen rückſichtsloſen Vorgehens zeigt ſich die ganze
öffentliche Meinung Griechenlands auf
das höchſte erbittert.

Bnulgariſche Vergeltungsmaßregeln
Sofiag, 2. Januar. (Bulgariſche TelegraphenAgenturDie öffentliche Meinung W Lign 7r e

Verhaftung der Kaonſuln in Saloniki ſehr erregt. Der Mi-
niſterrat beſchloß als Vergeltungsmaßregel, die z u
rück gebliebenen Beamten der Geſandtſchaften
Englands, Frankreichs und Serbiens verhaften
zu laſſen. Jhre Freilaſſung wird erſt erfolgen, wenn der bul
gariſche Konſul und ſein Perſonal in Freiheit geſetzt ſind.

Konſtantinopel, 2. Jan. Die Pforte hat durch Ver
mittlung der amerikaniſchen Botſchaft gegen die willkür-
liche Verhaftung des ottomaniſchen Konſuls und ſeiner
Beamten in Saloniki einen energiſchen Proteſt
ein gelegt. Wie verlautet, wird die Pforte, falls die
Freilaſſung nicht erfolgt, gegen die Staatsbürger der
d gr doraaten Vergeltungsmaßregeln er-
greifen.

Die Konſulatsakten rechtzeitig vernichtet
Paris, 3. Jan. Ein Sonderberichterſtatter des „Echo

de Paris in Saloniki drahtet am 1. Januar, daß die
Konſuln von dem Pangerſchiff „Patrie“ auf das ſie zuerſt
gebracht worden waren, auf einen Dampfer überführt
wurden, der mit unbekannter Beſtimmung abfuhr. Nach
Meldungen aus Konſtantinopel ſind ſie nach Malta
gebracht worden. Es ſei ihnen gelungen, rechtzeitig die
Akten der Konſulate zu vernichten.

Dienstag, 4. Januar 1916

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 3. Januar 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Eine große Sprengung nördlich der Straße La
Baſſé6e-Bethune hatte vollen Erfolg. Kampf- und
Deckungsgraben des Feindes ſowie ein Verbindungsweg
wurden verſchüttet. Der überlebende Teil der Beſatzung,
der ſich durch die Flucht zu retten verſuchte, wurde von
unſeren Jnfanterie- und Maſchinengewehren wirkſam ge-
faßt. Ein anſchließender, auf breiter Front ausgeführter
Feuerüberfall überraſchte die feindlichen Grabenbeſatzungen,
die teilweiſe ihr Heil in eiliger Flucht ſuchten.

Auf der übrigen Front keine Ereigniſſe von beſonderer
Bedeutung.

Bei der Beſchießung von Lutterbach (Elſ.) durch
die Franzoſen wurden am Neujahrstage beim Verlaſſen der
Kirche ein junges Mädchen getötet, eine Frau und drei
Kinder verwundet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Ruſſen ſetzten an verſchiedenen Stellen mit dem

gleichen Mißerfolge wie an den vorhergehenden Tagen
ihre Unternehmungen mit Patronuillen- und Jagdkomman-
dos fort.

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts neues.

Oberſte Heeresleitung.

König Peter in Saloniki
Paris, 1. Jan. (Reuter.) Der König von Serbien

befindet ſich auf dem Wege nach Saloniki.
Athen, 3. Jan. Der Sonderberichterſtatter des W. T. B.

meldet: Es verlautet, daß König Peter von Serbien ſich von
Saloniki, wo er an Bord eines franzöſiſchen Torpedobootzer-
ſtörers eintraf, nach Athen begeben wird, um König Kon
ſtantin zu beſuchen. König Peter iſt in Saloniki zunächſt
nicht an Land gegangen. Er empfing an Bord die Generale
Sarrail und Mahon und den griechiſchen General Moſchopoulos.

Bulgariſcher Vormarſch in Albanien
Genf, 3. Jan. Laut einer Meldung des Lyoner „Nou-

velliſte“ marſchieren die bulgariſchen Truppen, die El-
baſſan beſetzten, teils auf fahrbaren Straßen längs des
Skumbi auf Durazzo, teils auf Saumpfaden auf Tiran a.
Ein anderes Kontingent brach von Dibra auf und erreichte den
Mati-Fluß, von wo aus ausgezeichnete Straßen ihm geſtatten,
über Aleſig und San Giovanni di Medua Skutari zu gewinnen.

Das britiſche Poſtſchiff Perſia“ verfſenkt
Die „Perſia“ bei Kreta torpediert, Angeblich
großer Verluſt an Menſchenleben. Amerikaner

an Bord!
London, 1. Jan. (Reutermeldung.) „Eloyds“ berichtet:

Der Poſtdampfer „Perſia“ der P. und O.-Linie iſt am
30. Dezember auf der Fahrt nach Bombay verſenkt.
Die Mehrzahl der Paſſagiere und der Beſatzung ſind umgekom-
men. Vier Boote vermochten das Schiff zu verlaſſen. Der letzte
Hafen, welchen die „Perſia“ angelaufen hatte, war Malta, wo ſie
am 28. Dezember ankam. Offizielle Zahlen ſind nicht bekannt
gegeben, aber die „Perſia“ hatte viele Paſſagiere und eine be-
trächtliche Beſatzung an Bord. Nach anderen Meldungen geht
aus der Paſſagierliſte der „Perſia“ hervor, daß 230 Paſſa-
giere in London Billette nahmen. Darunter befanden ſich 87
Frauen, 25 Kinder und drei Amerikaner.

London, 1. Jan. (Reutermeldung.) Die P. und O.Linte
erhielt die Nachricht von der Admiralität, daß die „Perſia“
torpediert wurde. Die P. und O.-Linie gibt ferner bekannt,
daß die „Perſia“ bei Kreta verſenkt wurde. Die Perſonen,
welche in den vier Booten den Dampfer zu verlaſſen vermochten,
wurden von einem anderen Dampfer, der nach Alexandrten
fuhr, aufgenommen. Man fürchtet, daß der Verluſt an Men-
ſchen leben ſehr ſchwer iſt.

London, 2. Jan. Wie amtlich gemeldet wird, ſind
158 Ueberlebende der „Perſia“ in Aleyandrien
angekommen.

Der „Aneona“Fall beigelegt
Waſhington, 1. Jan. Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Amtliche Kreiſe erlkären, Oeſterreich
Ungarn habe tatſächlich allen amerikaniſchen
Wünſchen bezüglich der „Anconag“ nachge-
geben. Ein Bruch ſei wun unmöglich.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Dtto Thiele, Halle (Saale,

vierverbandswillkür gegen Griechenland

Aus engliſchen
Geheimöokumenten

Die britiſche Vergewaltigungspolitik Englands
wahre Meinung über Griechenland

Wien, 31. Dez. (Amtlich.) Am 4. Dezember wurden
von einem öſterreichiſch-ungagtchen Unterſeeboot im Mit-
telmeer auf dem griechiſchen Dampfer „Spetſai““ die als
Kuriere reiſenden Offiziere, der Oberſt
Napier, früher Militärattachee in Bulgarien, dann der
engliſchen Geſandtſchaft in Athen zugeteilt, und das Par-
Ilamentsmitglied Captain Wilſon, beide von Athen
kommend, zu Gefangenen gemacht. Der von ihnen vorher
über Bord geworfene Depeſchenſack wurde von dem
V-Boot aufgefiſcht und eingebracht. Die
Kurierſendung enthielt außer Depeſchen der briti-
ſchen Geſandtſchaft in Athen auch Privaktbriefe
von Mitgliedern der engliſchen Marinemiſſion in
Griechenland und des Geſandtſchaftsperſonals an ihre
Angehörigen und Freunde in England. Unter den amt-
lichen Korreſpondenzen verdient der Bericht des engliſchen
Geſandten in Athen vom 26. November 1915 beſondere
Aufmerkſamkeit, da derſelbe in ſeiner Beilage den Wort
laut der Forderungen enthält, welche die
Ententemächte an die griechiſche Re
gierung geſtellt hat und deren Jnhalt in einem
flagranten Widerſpruch zu den von unſeren
Feinden ſo häufig gebrauchten Phraſe von der
Wahrung der Rechte der kleinen Nationen
und der Neutralen überhaupt ſteht. Dieſelbe Gering-
ſchätzung hinſichtlich Griechenlands ſeiner
fundamentalen Jnſtitutionen, ja ſelbſt der Perſonen des
helleniſchen Souveräns tritt an zahlreichen Stellen der
aufgefundenen Privatkorreſpondenz zutage. Was um ſo
bemerkenswerter iſt, als es ſich einerſeits um Mitglieder
der bei der griechiſchen Regierung akkredierten diplomati-
ſchen Vertretung, andererſeits um Angehörige der in die
helleniſche Kriegsdienſte getretenen engliſchen Marinemiſ-
ſion handelt. Da es indes den Grundſätzen der k. und k.
Regierung widerſpricht, Privatbriefe, auch weenn ſie aus
dem Lager unſerer Feinde ſtammen, der Oeffentllichkeit
zu übergeben, ſo wurde der weiter unten folgende Aus-
zug unter Ausſchaltung aller rein privaten Mitteilungen
und unter Weglaſſung der vollen Namen der Schreiber
und Adreſſaten auf jene Stellen beſchränkt, welche geeignet
erſcheinen, im allgemeinen die politiſche Tendenz und die
Sprache der betreffenden britiſchen Diplomaten und See-
offziere zu charakteriſieren.

Auch wird die öſterreichiſch- ungariſche Regierung nur
die aufgefangene amtliche Korreſpondenz der königl. Groß-
britanniſchen Geſandtſchaft Athen zurückbehalten,
hingegen die Privatkorreſpondenz der Mitglieder dieſer
Miſſion und der in griechiſchen Dienſten ſtehenden eng-
liſch Seeoffiziere im Wege der Wiener amerikaniſchen Bot-
ſchaft den Adreſſaten zukommen laſſen.

J. Sir F. Eliott, engliſcher Geſandterin Athen,
an Sir Edward Grey. Athen, 26. November 1915:
Mit Bezug auf mein Telegramm Nr. 1317 vom heutigen Tage
beehrte mich in einer Anlage die Kopie des Schriftſtückes zu über-
mitteln, welches mein franzöſiſcher Kollege heute morgen dem
Miniſterpräſidenten in Gegenwart der Vertreter Großbritanmiens,
Jtaliens und Rußlands überreicht hat und welches die Auf-
ſtellung der Punkte enthält, bezüglich welcher von der griechiſchen
Regierung Konzeſſionen verlangt werden. Mit dem Ausdrucke
meiner vorzüglichſtoen Hochachtung uſw. gezeichnet Eliott.

Anlage: 1. Zurückziehung der griechiſchen
Truppen aus der Stadt Saloniki und Umgebung, 2. voll-
ſtändig freies Verfügungsrecht über die Eiſen-
bahnen und Straßen bis zur Grenze, insbeſondere in
Richtung Krivolak und Monaſtir, damit wir ſowohl in der
Stadt ſelbſt, als auch in deren Umgebung, alle Maßregeln
treffen können, welche zu unſerer Verteidigung unumgänglich
notwendig ſind, da die Herſtellueig einer Verteidigungsorgani-
ſation im Raume um Saloniki und vor der Halbinſel Kalkidike
von hervorragendſter Wichtigkeit iſt, um die Sicherheit der
Expeditionstruppen zu gewährleiſten; 3. Freiheit zur
See, wie z. B. das Recht, Schiffe und Boote inTerritorialgewäſſern zu viſieren und die feind-
lichen Unterſeeboote, ihre Operations und Verſorgungsbaſen
an Küſte und in den Territovrialgewäſſern aufzuſuchen und zu

rſtöven. Jn Anbetracht der ſchwierigen Lage, in welcher der
ückzug der ſerbiſchen Armee gegen Albanien und Montenegro

die Truppen der Alliierten bringen wird, iſt es dringend not
wendig, daß dem Begehren Rechnung getragen wedde, nicht nur
durch mündliche Zuſagen, fondern auch durch Handlungen,
d. h. durch eine Evakuierung der Gegend von Saloniki durchdie h Truppen welche zurückzugiehen wären, um auf

dieſe e die Freiheit Bewegungen r
Verteidigung nicht ſtören zu

I. Aus einem Briefe eines Begenten des eng



trſchen auswärtigen Dienſtes, datiert Salo
niki, vom 25. November 1915: Es entſpricht dem ſenti
mentalen Weſen der Engländer, von Bulgarien zu ſprechen, als
wäre es Serbien in den Rücken 97777 Es iſt nun Tatſache,
daß die bulgariſche Mobibiſation dadurch not
wendig wurde, daß drei ſerbiſche Diviſionen
an der bulgariſchen Grenze konzentriert wur
den. Wir alle haben Serbien nachdrücklichſt wiederholt geſagt,
was geſchehen würde, wenn es nicht nachgibt, und jetzt ſehen wir
einfach das, was wir (in Sofig) vorausgeſagt hatten. Jch habe
infolgedeſſen ſehr e Mitgefühl für Serbienmehr, hingegen für Bulgarien, welches noch einmal ſein
But vergießen mußte, um zu erhalten, was es bereits in dem
blutigen Kriege von 1912 gewonnen hatte. Wie dem auch ſei,
dieſes Mitgefühl müſſen wir bis auf weiteres in die Taſche ſtecken.
Die Politik der Alliierten wird durch den Erfolg gerechtfertigt
werden. Wenn wir ſiegen und die Bulgaren aus Maze
donien vertreiben, ſo wird die Macht geſiegt haben,
aber gewiß nicht das Recht. Wir haben Bulgarien nicht
neutral erhalten. Wir hätten dies durch eine ſtarke Aktion in
Niſch erreichen können, und, um dieſe Neutralität zu erhalten,
hätten wir einen großen Preis zahlen können. Wie die Sachen
jebt ſtehen, ſcheinen wir einen Balkanſtaat nach dem andern ins
Verderben zu ſtürzen. Du ſcheinſt zu glauben, daß Griechen
land auf unſere Seite treten wird. Jch bezweifle dies ſehr und wäre nicht überraſcht,
wenn das Gegenteil eintreten würde. Wenn ich
einmal in ferner Zukunft nach Hauſe komme, werde ich Dir alles
dies auseinanderſetzen. Wenn Du die Art der Menſchen kennen
würdeſt, welche als Zeitungskorreſpondenten fungieren und wenn
Du wüßteſt, wie ungeheuer ihre Jgnoranz iſt, ſo könnteſt Du den
Zeitungen kein Vertrauen ſchenken.

III. Aus einem Briefe Mr. W. Y. G.'s, Sekretär
der engliſchen Geſandtſchaft in Athen, d. d.
Athen, 28. November 1915: Meiner Anſicht nach wäre
es am beſten, den König von ſeinem Thron zu
verjagen und Veniſelos zum Präſidenten der helleniſchen
Republik auszurufen. Aber jedermann ſcheint vor derart draſti
ſchen Maßregeln zurückzuſchrecken. Un glücklicherweiſe i ſt
der König in dem größten Teile der Armee ſehr popnlär.

IV. Aus einem Briefe Mr. K., Mitgliedes der
engliſchen Marinemiſſion Athen, d. d. Athen,
2. Dezember 1915: Jch bin überzeugt, daß die Leute und
der König ſelbſt die begangenen Fehler jetzt einſehen. Aber der
König iſt ein ſo ſtütziges Geſchöpf (ostinate beast), daß er
halsſtarrig bleibt. Meine Ueberzeugung geht dahin, daß nach
dieſem Kriege nichts Derartiges wie Könige beſtehen bleiben
follte, ſie haben Krieg und Elend verurſacht und nur ſie allein

V. Aus einem Briefe Mr. W. E., Sekretärs der
engliſchen Geſandtſchaft in Athen, d. d. Athen,
2. Dezember 1915: Ich hoffe, man wird zu Hauſe bald
entſcheiden, ob man die Saloniki- Expedition fort
ſetzen ſoll oder nicht, und daß man ſich für erſtere ent
ſcheiden wird. Die Griechen ſetzen alles daran, uns zur Auf
gabe der Expedition zu überreden. Meiner Anſicht nach iſt aber
ſehr wichtig, daß wir uns feſtſetzen und Saloniki während des
Winters verteidigen, ſogar wenn man an keine große Erpedition
denkt. Dies würde die feindlichen Kräfte binden und verhindern,
daß dieſelben zurückgezogen und auf anderen Kriegsſchauplätzen
verwendet werden. Die Griechen fürchten die Deutſchen zu
ſehr, um die Verteidigung ihres Landes zu wagen. Sie ſagen,
daß ſie Zuſeher bleiben und den Feind hereinlaſſen werden, wenn
wir darauf beſtehen, hier zu bleiben. Sie ſind die elendeſten
Köter (Kurs), die man ſich vorſtellen kann. Alles, was wir tun
können, iſt, ihnen vor uns mehr Furcht einzujagen, als ſie vor
den Deutſchen haben. Zu dieſem Zwecke haben wir eine ſtarke
Flotte, welche a Melos et und bereit iſt, im Bedarfsfalle
eine Demonſtration zu ma

VI. Brief des W. T. H. an Mr. G. H. F. im Aus
wärtigen Amtein London: Jch nehme an, daß Sie nach
London zurückgekehrt ſind, und ich wollte, Sie würden ſich ein
wenig Ruhe gönnen. Aber ich fürchte, daß dies in dieſen un
ruhigen Zeiten ſchwer möglich ſein wird. Jmmerhin hoffe ich,
daß man jetzt mehr geneigt iſt, auf Jhre Stimme zu hören, als
früher. Die Leute zu Hauſe ſcheinen ihren Kurs zu ändern und
ſind offenbar weniger geneigt, der Regierung zu vertrauen als
ehedem. Die Leute wollen wiſſen, warum wir den Karren
ſo verfahren und ſo viel Geld ausgegeben haben,
um ſo wenig zu erreichen. Was hier vorgeht, iſt ein
gutes Beiſpiel für die Art unſerer Politik. Wir haben uns
wie gewöhnlich gehen laſſen und ſind durch die
Ereigniſſe überraſcht worden. Urſprünglich wollten
wir einige wenige Diviſionen landen, ein politiſcher Schachzug,
um die Griechen und Bulgaren zu impreſſionieren, unſer Miß
erfolg war ein kläglicher. Jetzt landen bot ſtarke
Kräfte, mehr ſollen noch nachfolgen und das Ende von alledem
iſt nicht abzuſehen. Auf jeden Fall ſpielen wir das deutſche
Spiel, indem wir freiwillig 300 000 bis 400 000 Bulgaren an uns
heranziehen, während wir, wenn wir uns bei Zeiten zurückgezogen
und die Bulgaren nach Mazedonien hereingelaſſen hätten, wahr-
ſcheinlich gar nicht in die Lage gekommen wären, mit ihnen
kämpfen zu müſſen. Anbei ein Memorandum, welches ich über
den Gegenſtand geſchrieben und welches den Militärbehörden als
aus der Feder eines ausländiſchen Diplomaten kommend vorge-
legt wurde. Wenn es von mir gekommen wäre, ſo wäre es
natürlich in den Papierkorb gewandert, ſo hoffe ich, daß es einigen
Eindruck gemacht haben wird. Jch glaube auch, daß die Dar-
danellengeſchichte, wenn möglich, ebenſo auf
gegeben werden ſollte. Es iſt Zeit, daß wir die
Serie unſerer Mißerfolge beenden, anſtatt blind
loszugehen, nur deshalb, weil wir die Sache einmal angefangen
und weil wir nicht den moraliſchen Mut aufbringen können, uns
zurückzuziehen. Die Griechen verdienen ſicher nichts anderes als
einen guten Tritt (a good kik behind)!

VII. Aus einem Briefe an Major R. A. S. K. Lon-
don von einem Freunde in Athen d. d. 30. Nov. 1915:
Die Situation hier muß als eine durchaus außer-
gewöhnliche und kritiſche bezeichnet werden, aber ich
glaube, wir werden die Sache zu einem guten Ende bringen, wenn
nur unſere Regierung eine feſte Haltrung einnimmt.
Dieſe iſt aber derart ſchwankend, daß, wenn die
Dinge gegen uns ausfallen, es größtenteils
ihre Schuld ſein wird. Wie Sie ſehen, iſt die Situation
für uns außerordentlich kritiſch und beunruhigend, ſowohl vom
politiſchen, als vom militäriſchen Standpunkte aus betrachtet, und
viele glauben, daß unſere Tage hier gezählt ſind. Jch ſelber
glaube nicht daran, aber ich gebe zu, daß die Lage unſerer
150 000 Mann in Saloniki meinem Laienauge ſehr gefahrvoll
erſcheint. Werden ſie Zeit haben, ſich zu verſchanzen gegen die
Deutſchen, welche heranſtürmen werden ſobald Monaſtir gefallen
und werden ſie in der Lage ſein, die Belagerung auszuhalten?
Aber wahrſcheinlich werden Kitchener und das Miniſterium die
Frage, ob wir in Saloniki und in Gallipoli bleiben ſollen, entſ. ſehen haben, wenn Sie dieſe Zeilen zu Geſicht bekommen werden.

Die Griechen ſind ein verächtliches Völkchen (a despicable little
race.)

VIII. Aus einem Briefe des Mr. Y. E., Mitglied
der britiſchen Geſandſchaft in Athen an Mr. A. Y.,
Beamten des Auswärtigen Amtes in London
d. d. Athen 1. Dezember 1915 Wir ſtecken hier ineinem ſchauerlichen Durcheinander, und es wäre
leicht möglich, daß wir Weihnachten in England verbringen
werden, nachdem es uns gelungen ſein wird, das Unwahrſchein
liche zu erreichen, den Bruch zwiſchen Griechenland
einerſeits und Frankreich und England ander
ſeid Es wird ſehr ſein, wenn wir gehen müſſen,

Die Berichte des Großen hauptquartiers
vom 1. und 2. Januar.

Großes Hauptquartier, 1. Januar 0916.
weſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Friedrichſtadt ſcheiterte ein über das
Eis der Düna geführter ruſſiſcher Angriff in
unſerem Feuer.

Feindliche Jagdkommandos und Patronuil
len den an mehreren Stellen der Front abge
wieſen.

Nördlich von Czartorysk ſtießen ſtärkere deutſche
und öſterreichiſchungariſche Erkundungsabteilungen vor.
Sie nahmen etwa 50 Ruſſen gefangen und kehrten nachts
in ihre Stellungen zurück.

Oeſterreichiſch- ungariſche Batterien der Armee des
Generals v. Bothmer beteiligten ſich wirkungsvoll flan
kierend an der Abwehr ruſſiſcher Angriffe ſüdlich
von Burkanow.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Großes Hauptquartier, 2. Januar 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

In der Nacht zum 1. Januar wurden Verſuche ſtärke
rer engliſcher Abteilungen, in unſere Stellung bei Fre-
linghem (nordöſtlich von Armentières) einzudringen,
vereitelt.

Nordweſtlich von Hulluch beſetzten unſere Truppen
nach erfolgreicher Sprengung den Trichter.

Bei der Eroberung eines feindlichen Grabens ſüdlich
des Hartmannsweiler Kopfes fielen über
200 Gefangene in unſere Hände.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An verſchiedenen Stellen der Front wurden vorgehende

ſchwächere ruſſiſche Abteilungen abgewieſen.
Nördlich des DryswjatySees war es einer von
ihnen gelungen, vorübergehend bis in unſere Stellung vor
zudringen.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert.

Die öſterreichiſche Generalſtabsberichte
vom 1. und 2. Januar.

Wien, 1. Jan. Amtlich wird verlautbart 1. Jan.:
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Die Schlacht in Oſtgalizien dauert unvermin-
dert heftig an. Das Schwergewicht der Kämpfe lag auch
geſtern anf unſerer Front an der mittleren und
unteren Strypa. Jm Raume wordöſtlich von
Buczacz traten kurz nach Mittag die ruſſiſchen Artillerie
maſſen in Tätigkeit, deren Feuer bis in die Abendſtunden
währte, dann ging der Feind zum Angriff über.
Seine Kolonnen drangen in zahlreichen Angriffswellen
ſtellenweiſe vier bis fünfmal an unſere Draht-
hinderniſſe vor, brachen aber immer und
überall unter der verheerenden Wirkung unſeres
Feuers zuſammen. Jn der Nacht zog ſich der
Gegner, Hunderte von Toten und Schwerverwundeten
liegen laſſend, in ſeine 600 bis 1000 Schritt entfernte
Ausgangsſtellung zurück. Auch die Angriffe, die die
Ruſſen bei Jaslowiec ſüdlich von Buczacz und nächſt
Uuſ cieczko am Dnujeſtr unternahmen, erlitten das
gleiche Schickſal, wie die an der mittleren Strypa. An der
beſſarabiſchen Front verlief der Tag abermals
verhältnismäßig ruhig. Die Stellungen der Armee des
Generals Grafen v. Bothmer an der oberen Strypa und
der Heeresgruppe BoehmErmolli an der Jkwa ſtanden
unter feindlichem Artilleriefeuer. Bei der Armee des
Erzherzogs Joſeph Ferdinand wurde ein ruſſiſches
Bataillon zerſprengt, das ſüdlich von Bereſtiany vorzuſtoßen
verſuchte. Am Styr-Bug nordöſtlich von Czartorysk
überfielen deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen
mit Erfolg die feindlichen Vorpoſten. Bei Holodia
weſtlich von Rafalowka ſchlugen wir einen Angriff ab.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern beſchoß die italieniſche ſchwere Artillerie neuer-

dings die Orte Malborghet und Wolffbach. Jn der
Nujahrsnacht unterhielt ſie ein beſonders lebhaftes Feuer
gegen den Col di Lana. Die Lage iſt unverändert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Jpek wurden neuerlich vier von den Serben ver

grabene Geſchütze eingebracht. An der Tara Gegplänkel.

Wien, 2. Jan. Amtlich wird verlautbart 2. Januar:
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Der Feind nahm nun auch ſeine Offenſivegegen
die beſſarabiſche Front der Armee Pflanzer
Baltin wieder auf. Nachdem er ſchon in der Neujahrsnacht
zweimal, und am daraufſolgenden Vormittag ebenſooft
vergebliche Verſuche gemacht hatte, in unſere Stellungen
einzudringen, führte er um 1 Uhr nachmittags gegen die
Verſchanzungen bei Toporoutz einen neuerlichen
ſtarken Angriff, der von den tapferen Verteidigern
im Hand gemenge abgeſchlagen wurde. Zwei
Stunden ſpäter drangen im gleichen Raume ſechs ruſſiſche
Regimenter vor, die zum größten Teile abermals ge-
worfen wurden. Nur in einem Bataillonsabſchnitt iſt der
Kampf noch nicht abgeſchloſſen. Die Verluſte des
Gegnersſind außerordentlich groß. Auch auf
der Strypafront, nordöſtlich von Buczacz, griff
der Feind am Neujahrsmorgen an. Der Angriff miß-
lang ebenſo wie ein ruſſiſcher Vorſtoß auf eine Schanze
nordöſtlich von Burkanow. Die Zahl der ſeit einer
Woche in Oſtgalizien eingebrachten Gefangenen reicht
an 3000 heran. Südlich von Dubno und bei
Bereſtiany im Kormvngebiet wurden ſchwächere feind-
liche Abteilungen abgewieſen.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

da wir natürlich die kleinſten Vorbereitungen nicht bemerkbar
werden laſſen dürfen. Nichtsdeſtoweniger glaube ich nicht, daß es
dazu kommt. Aber es ſtehen uns noch manche uner-
freulichen Tage bevor, bis wir erreichen, was wir wollen,
das iſt die freie Hand in Saloniki und in griechiſch Mazedonien
wie in unſerem eigenen oder Feindesland vorzugehen, ohne die
uns in dieſen Gebieten behindernden einheimiſchen Truppen.

IX. Aus einem e A. Tr. W., Mitglied derbritiſchen Geſandtſchaft in Athen an Sir R. E-
von der engliſchen Botſchaft in Waſhington
d. d. Athen 1. Dezember 1915: Jch glaube, es iſt die
militäriſche Kraft Deutſchlands, welche dentürkiſchen, bulgariſchen und griechiſchen Gene-
ralſtab impreſſioniert. Sie haben kein Ver-trauen in unſere Armee Sie haben bisher auch wenig
Grund gehabt, ihr Vertrauen entgegenzubringen. Die Frage
liegt jetzt ſo: werden wir die Saloniki- und DardanellenEx
pedition fortſetzen? Niemand kann jetzt wiſſen, was nach Kit
cheners Rückkehr in London und Paris beſchloſſen werden wird.
Jch hoffe, daß es möglich ſein wird, genug Kräfte auf den Balkan
zu ſenden, um Rumänien Mut zu machen, vielleicht auch dem
armen kleinmütigen Griechenland, damit ſie ſich uns anſchließen
und ſo den deutſchen Vormarſch nach Kleinaſien und noch weiter
7 Stehen zu bringen. Hier bemühen wir uns, den

mport von Nahrungsmitteln, Kohle und Oel zu
kontrollieren, um in der Lage zu ſein, jeder-
zeit auf Griechenlang einen Druck auszuüben.
Andrerſeits haben wir mit der Möglichkeit zu rechnen, die Zivil-
bevölkerung von Saloniki im Belagerungsfalle mit Nahrungs-
mitteln verſehen zu müſſen, ein kompliziertes Problem.“

Zur Vernichtung des Kreuzers „Natal“
Die Exploſion agauf dem Kreuzer „Natal“ fand am

Donnerstag nachmittag ſtatt und war mit ernſten Ver
luſten an Menſchenleben verbunden. Wie gemeldet wird,
ſind von der 704 Perſonen ſtarken Beſatzung ungefähr 300
Mann an Offizieren und Matroſen umgekom-
men. Das Schiff lag im Hafen Die eigentliche Urſache des
Unglücks iſt noch nicht bekannt. Amtlich wird mitgeteilt, daß
der Kreuzer durch eine Exploſion im Jnnern zerſtört worden iſt.
Der Ort, wo ſich das Unglück ereignet hat, wird ver-
ſchwiegen.

veröffentlicht dieDie Admiralität Namen von14 Offizieren und 373 Mann, die bei der Exploſion des
Kreuzers „Natal“ mit dem Leben davongekommen ſind.

Fortgeſetzter britiſcher Poſtraub
Briefe des deutſchen Auswärtigen Amtes beſchlagnahmt

„Rotterdamſche Courant“ meldet aus New York: Wie
aus Waſhington berichtet wird, befanden ſich unter den
Poſtſachen, welche die Engländer von niederländi-
ſchen und ſkandinaviſchen Schiffen holten, auch Briefe
des deutſchen Auswärtigen Amtes an den
Grafen Bernſtorff. Man erwartet, daß die Re
gierung der Vereinigten Staaten gegen die Einbehaltung
der Poſtſachen proteſtieren wird.

Der „N. R. C.“ erfährt, daß die britiſche Regierung
von Bord des Dampfers „Nieuwe Amſterdam“ außer der
geſamten Poſt auch große Sendungen ameri-
kaniſchen Specks beſchlagnahmt hat, der für
die holländiſche Armee im Auftrage der Regierung der
Niederlande beſtellt worden iſt. Auch die Poſt des
Dampfers „Rembrand“ iſt von den Engländern beſchlag-
nahmt worden. Der Kapitän fügte ſich unter Proteſt.

Kitchener geht nach Egypten
London, 3. Januar. Lord Kitchener., der noch wegen

der politiſchen Kreiſe in England feſtgehalten wird, wird dem
nächſt nach Egypten abreiſen, um die dortigen Ope-
rationen zu leiten.

Jn einem „Ein Mann für den mittleren Oſten“ be
titelten Leitartikel verlangt die „Times“, daß für die
Leitung der Kriegsoperationen im Oſten, die einen immer
größeren Umfang annähmen und immer ſchwie
rigere Probleme aufgäben, ein Mann aufgeſtellt werde, der
den Oſten politiſch und militäriſch genau kennt und von
Kairo aus die Kämpfe auf den ver-
ſchiedenen Kriegsſchauplätzen einheitlich
leitet. Die verſchiedenen Kämpfe ſtünden alle mit-
einander in einem teils politiſchen, teils militäriſchen Zu
ſammenhang, die jetzt herrſchenden Flickwertmethoden
müßten unverzüglich aufhören. Jn den nächſten Monaten
werde entſchloſſenes Handeln und raſche
Entſcheidung nirgends notwendiger ſein, als im
mittleren Oſten. Der Feind könne bald vor dem
Tore Egyptens ſtehen.

French, Viscount von Ypern
London, 1. Jan.

Feld marſchall French, der den Titel Viscount er
hielt. das Prädikat „von Ypern“ annehmen.

Aus Anlaß der Neufahrsauszeichnungen
wurden Lord Charles Beresford, der frühere Bot-
ſchafter in Berlin Goſchen und der Vizeadmiral
Sturdee, der die Flotte an der Schlacht bei den Falk-
landinſeln kommandiert hat, Baronets, die Mitglieder
der Arbeiterparte Barneß und Cr.ocks wurden zu
Mitgliedern des Geheimen Sktaatsrats ernannt.
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London, 31. Dez. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Der König ernannte den Zaren zum, britiſchen
Feldmarſchall.

Ein Rücktritt im engliſchen Kabinett?
London, 1. Jan. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Die Tatſache, daß Sir John Simon den beiden geſtrigen
Kabinettsſitzungen nicht beigewohnt hatte,
wird viel beſprochen. Einige Blätter melden, daß er
wegen ſeiner Gegnerſchaft gegen die Dienſtpflicht ſeinen
Rücktritt angeboten habe. Die Blätter melden
weiter, daß Mc. Kenna und Runciman den beiden
Sitzungen beigewohnt hätten und der Anſicht geweſen
ſeien, es beſtehe für ſie beine Urſache, aus der Regierung
auszuſcheiden.

Saſſonows verfehlte Balkanpolitik
Die Petersburger „Birſchewija Wjedomoſti“ meldet,

daß in der Budgetkommiſſion der Duma wegen
der mißglückten Balkanpolitik ſchwere An
griffe gegen Saſſonow erhoben worden ſind.
Saſſonow habe darauf eine vertrauliche Erklärung ab
gegeben, die jedoch von den Kommiſionsmitgliedern als
unbefriedigend bezeichnet worden ſei. Das Blatt fügt
hinzu, Rußland habe auf dem Balkan keinen
Freund mehr und könne von dieſer Seite auf keineünterſtützung mehr rechnen

Wie die „Times“ erfährt, wird
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Kaiſer Wilhelms Neujahrserlaß
Berlin, 1. Jan. Seine Majeſtät der Kaiſer hat

aus Anlaß des Jahreswechſels folgenden Er laß gegeben:
An das deutſche Heer, die Marine und die Schutz

truppen. Kameraden! Ein Jahr ſchweren Ringens iſt abge
laufen. Wo immer die Ueberzahl der Feinde gegen unſere Linien
anſtürmte, iſt ſie an Eurer Treue und Tapferkeit zerſchellt.
Ueberall wo Jch Euch zum Schlagen anſetzte, habt Jhr den
Sieg glorreich errungen.

Dankbar erinnern wir uns heute vor allem der Brüder, die
ihr Blut freudig dahingaben, um Sicherheit für unſere Lieben
in der Heimat und unvergänglichen Ruhm für das Vaterland zu
erſtreiten.

Was ſie begonnen, werden wir mit Gottes
gnädiger Hilfe vollenden.

Noch ſtrecken die Feinde von Weſt und Oft, von Nord und Süd
in vhnmächtiger Wut ihre Hände nach allem aus, was uns das
Leben lebenswert macht. Die Hoffnung, uns im ehr-
lichen Kampf überwinden zu können, haben ſie
begraben müſſen. Nur auf das Gewicht ihrer Maſſe, auf
die Aushungerung unſeres ganzen Volkes und auf die Wirkungen
ihres ebenſo frevelhaften wie heimtückiſchen Verleumdungsfelb
zuges auf die Welt glauben ſie noch bauen zu dürfen.

Jhre Pläwe werden nicht gelingen. An dem
Geiſt und dem Willen, der Heer und Heimat unerſchütterlich eint,
werden ſie elend zuſchanden werden: dem Geiſt der Pflicht
erfüllung für das Vaterland bis zum letzten
Atemzug und dem Billen zum Siege.So ſchreiten wir denn in das Neue Jahr. Vorwärts mit
n Schutz der Heimat und für Deutſchlands

röße!Großes Hauptquartier, den 31. Dezember 1915.
Wilhelm.

x

Der Reichstagspräſfdent Dr. Kaempf hat Seiner
Mafeſtät dem Kaiſer die Glückwünſche des Reichstages zum
Jahreswechſels in einem Telegramm zum Ausdruck ge
bracht. Hierauf iſt von Seiner Majeſtät dem Kaiſer
folgendes Antworttelegramm dem Präſidenten
zugegangen:

Empfangen Sie Meinen herzlichen Dank für die treuen
Glück- und Segenswünſche des Deutſchen Reichstags. Mit dem
geſamten Deutſchen Volke hoffe Jch zu Gott, daß das neue
Jahr unſerer gerechten Sache den endgiltigen
Sieg und unſerem Vaterlande eine neue ge-
ſicherte Grundlage für eine ſegensreicheWeiterentwicklung im friedlichen Wettbewerb mit ande-
ren Nationen bringen wird.

gez. Wilhelm I. R.
Tagesbefehl König Ludwigs

an die bayeriſche Armee
Wie die Korrefpondenz Hoffmann meldet, hat König

Ludwig III. von Bayern an die bayeriſche Armee folgenden
Tagesbefehl gerichtet

Das Jahr 1915 liegt hinter uns. Ein Jahr heißen Völker
ringens, wie es die Weltgeſchichte noch nicht geſehen hat! Ge
waltiges haben unſere Truppen im treuen Zuſammenhalten mit
unſern tapferen Verbündeten geleiſteb!

An unſerer Weſtfront zerſchellten die feind
lichen Stürme. Auf den oſtpreußiſchen, galiziſchen und pol
niſchen Schlachtfeldern wurde der an Zahl weit überle-
gene Gegner geſchlagen und tief in ſein Land

nurückgeworfen. Jn raſtloſem Vorgehen wird auf demruft ein tapferer Feind überwältigt. Ueberall,
wo gekämpft wurde, ſehen wir Baherns Söhne in edlem Wett
eifer mit den deutſchen Bruderſtämmen. Von Flanderns Küſte
bis zu den Vogeſenkämmen, von Kurland bis tief in den Balkan
hinein, wo ſchon vor mehr als 200 Jahren Kurfürſt Max Ema-
nuel ſeine Bayern zum Sieg geführt hat, aller Orten haben ſich
die bayeriſchen Truppen bewährt in kühnem Angriff wie in zäher
Verteidigung der anvertrauten Stellung.

J P Meinen Königlichen Dank den Tapfe-ren, die der bayeriſchen Armee neuerdings ſo hohen Ruhm er
worben. Jch ſage Meinen Königlichen Dank den Hel-
den die ihre Bayerntreue mit dem Tode auf dem Schlachtfeld
beſiegelt haben.
Nicht vergeſſen will Jch der unermüdlichen Arbeit

derer, die in der Heimat das Schwert ſchärfen,
das den Feind zu Boden ſchlägt. Auch J Meinen wärmſften
Dank und Anerkennung.

Noch wollen aber die Feinde nicht an den Sieg unſerer ge
rechten Sache glauben Noch bedarf es weiterer
Kämpfe zur Entſcheidung.

Voll ſtolzen Vertrauens auf Meine kamperprobten Truppen,
gebe Jch Mich der Erwaxtung hin, daß ſie weiter kämpfen
in treuer Pflichterfüllung für Heimat und Herd, für
König und Vaterland, für Kaiſer und Reich bis zum ſiegrei-
chen Frieden.

Gegeben zu München am 1. Januar 1918.
Gez. Ludwig.

Nochmals die „Friedensgedanken“
„Die Privatarbeit einer unverantwortlichen Stelle“
Der Berner „Bund“ bringt folgende Meldung:

Unterſtaatsſekretär Zimmermann ſagte
unſerem Vertreter, daß der Artikel der „Neuen
Zürcher Zeitung“ „Friedensgedanken“
lediglich private Gedankengänge enthalte,
wie ſchon die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ betont
habe. Ueber ſeine Herkunft ſei nichts bekannt.
Jedenfalls rührt der Artikel weder vom Auswärtigen Amt,
noch von einer, dem Auswärtigen Amt naheſtehenden Per-
ſönlichkeit her. Uebrigens erhelle bereits aus der ganzen
Faſſung der Veröffentlichung, daß der Artikel lediglich
die Privatarbeit einerlichen Stelle ſei.
Veröffentlichung eines Auszuges
Wolffſche Telegraphenbüro. Jm Gegenteil ſei hierdurch
eine noch ſenſationellere Aufmachung verhindert und der
Regierung Gelegenheit zu einem ſofortigen Dementi ge
geben worden.

Die „Neue Zürcher Zeitung“ gibt zu, daß das
Wolffſche Telegraphenbüro mit Recht die Auffaſſung etwa
der „Basler Nachrichten“, es handle ſich um einen deut
ſchen Friedensfühler, dementierte, indem
es die deutſche Regierung gegen dieſe Unterſchiebung in
Schutz nahm. Zur auffälligen Tatſache, daß franzöſiſche
Preßſtimmen noch immer nicht vorliegen, meint das Blatt,
anſcheinend verhinderte die franzöſiſche Zen-
ſur, daß ſich die Blätter mit der Sache be-
ſchäftigten.

Würde und gebietender Hoheit.
Kühleborn vielfach Bedenken.

unverantwort-
Dem widerſpreche auch nicht die

des Artikels durch das

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Undine“ von Albert Lortzing
Man darf ſich darüber freuen, daß die Gunſt des Volkes eine

Oper wie „Undine“ dauernd dem Spielplan erhält, und man
braucht doch nicht achtlos an ihren Schwächen vorüberzugehen.
Der Gedanke, das Komiſche mit dem Romantiſchen zu verknüpfen
und beides gleichberechtigt nebeneinander zu ſtellen, war ganz
glücklich. Nur entbehrte n chöpferiſchen Kraft, um
wirklich ſein Ziel zu erreichen. Seine Begabung, die dem muſi
kaliſchen Humor zugewendet war, blieb trotz mancher guten Ein
fälle, zu denen beſonders das ſchöne Finale des dritten Aktes
vechnet, für die romantiſchen Hauptſzenen unzulänglich. Nimmt
man Undine, den Hans und den Veit aus, dann kann man auch
der muſikaliſchen Charakteriſtik nicht allzuviel Lobenswertes nach
ſagen. Schade, daß es Lortzing widrige Lebensſchickſale nicht ver
gönnten, nach dieſem erſten verheißungsvollen Anlauf zu reiferen
Schöpfungen auf dem romantiſchen Gebiete vorzudringen.

Wie ſehr Lortzings „Undine“ auch in Halle zu den Lieblings
opern des Volkes zählt, ließ ſich am geſtrigen Sonntag vortrefflich
beobachten. Das Haus war auf allen Plätzen dicht gefüllt, und
die Zuhörer blieben ſtets in angeregter, beifallsfreudiger Stim
mung. Die Aufführung war leider nicht genug. Daß
ſie aufmerkſam und ordentlich vorbeveitet war, ließ ſich an
Eingelheiten, wie z. B. an dem hübſch gelungenen Quintett des
erſten Aufzugs, deutlich erkennen. Dem Ganzen hätte man aber
mehr Schwung und Leben wünſchen mögen. Für die Wieder
holungen ſei deshalb Kapellmeiſter Hans Oppenheim
empfohlen, willenskräftiger zuzufaſſen, das Zerfließen der Zeit-
maße zu vermeiden und beſonders noch die Ouvertüre in Rhyhth
mik und Vortrag abzurunden.

Auf der Bühne trug allein Anna Enghardt in der
Titelrolle einen vollſtändigen Sieg davon. Sie war geſanglich
faſt durchweg ausgezeichnet und entſprach auch in ihrem Aeußern
und in der liebenswürdigen Auffaſſung durchaus dem anmutigen
Bilde, welches Lortzing von der Undine entwirft. Lobenswert
brachte Marie Hösl das hochfahrende Weſen der eitlen und
ſtolzen Berthalda zum Ausdruck. Den mächtigen Fürſten der
Fluten kann man ſich in Maske, Haltung und Geſang wohl noch
anders denken, als ihn Georg von Weſternhagen vor-
läufig hinzuſtellen vermochte. Seinem Auftreten fehlte es an

Auch ſtimmlich erweckte dieſer
Des Künſtlers Bariton ſcheint

keine ausladende Kraft zu beſitzen. Jm Piano klingt manches
recht gut, ſobald aber Nachdruck gefordert wird, zerflattern die
einzelnen Töne vollſtändig. Viel mehr durchgreifende Wucht ent
faltete Michael Runkel als Hugo; freilich auch er nur auf
Koſten des Wohllautes. Könnte Auguſt Roesler, welcher
den Pater Heilmann ganz verdienſtlich verkörperte, nicht ſeine
Trockenheit im Ton abſtreifen? Henriette Böhmer und
Alex Trott als Fiſcherehepaar gliederten ſich ſehr zuverläſſig
ein. Für aufheiternde Wirkung ſorgten der derbe Hans Karl
Kruthoffers und der wackere Veit Adalbert Liebans.
Die Chöre machten ihre Sache meiſt leidlich. Das Orcheſter ge-
nügte, obwohl es von einzelnen Pulten her manchmal recht
dürftig heraufkklang. Der Feſttanz im zweiten Akt wurde von
Amelie Peters, Tini Saß und dem Ballett ſehr beifalls-
würdig durchgeführt. Die äußere Ausſtattung der Oper
war angemeſſen und entwickelte in der Aufſicht auf Burg
Ringſtetten mit See und in der Schlußſzene prächtige Bühnen
bilder von reizvoller farbiger Stimmung.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Grosser Saison-
z ene r n

m 3 r.t r

z e 8 J r

Sportjacken geren len ee2t i 79 578
Astrachan-Häntel am ceieäter, Iange h e
Astrachan Paletots Auetähruneg en 19 16 I3
Frauen- Mäntel sagen 269, 159 1090 97

V 6Frauen- u. Backfiseh-Hänteltaen
Samt- Mäntel neue elegante Formen etet 36 2250

Riesenposten in Damen- und Kinder- Bekleidung
darunter befinden sich folgende Posten:

rima Qualitäten, Blusen- und lose 1 soSamt- Paletots Bartenera jetzt 85.00 bis

r n n rKloiderröcke Prrun Werk tn

Gesellschaftsk leider e e e l
Velour Blusen unten Stoten a dis 98 r
Wollone Blusen 8atten W h er e Tus I

Samt-Blusen schicke Formen jetat o 400
Seidene Blusen San Senat ſerrt 790 h 400

Weisse seidene Blusen ca 7 550 450beitung joetzt
Morgenröcke u. Morgen]jacken a. warm., moll. 67* 375 225 1*
Flausohst., Krag. u. Mansoh. m. Seide o. Satin vrz., j.

Mädeh.- Mäntel etenterteen e 605 40 390

Mädehen-Kleider c See je O 77 30198 r.

Vlele Tausente Stück

Damen Herren u. Kinder Wäsche
Besonders empfehlen folgende Posten:

Fantasie-Damenhemden t Proiter Sieg es

Damen-Hemden Zceer Pee ä
Damen-Hemden Pera e dentueb, r z P
Damen Beinkleider Birenege ettseäct I

Damen-Kniebeinkleider a u I
Nachtjaok en Spitee Terre en Bararertg gen Iss

Nachtjacken a reren h ä I

Grosse Posten
Tüll-Garclinen

Stückware weiss und creme jetzt Meter 48 38 Pt.

Stückware Weiss und creme statt 105 jetzt Meter 75 Pf.

Stückwar 6 Weiss und creme statt 160 jetzt Meter 95 Pf.

Künstler-Gardinen“ Seele u. 1 Querberans o 80

Viole Tausende Meter Seidenbänder
Darunter befinden sich unter anderem:

zen Tafletbändoer e c Pardon jetzt Mtr. 39 Pf.

Pen Chinébänder hell und dunkel jetzt Mtr. 35 Pf.

Posen Chinébänder e c jetzt Meter 87 P.

jetzt Atr.r Chinébänder e ar S trpen x

Vlele Tuurende

Damen und Kinder Schürzen
Besonders empfehlen folgende Poeten:

Wachstuch-Schürzen, er 28
NMilitär-Knaben-Schürzen ger 959 pr.

Farbige Tändelschürzen r er 78 r.
Toeschürzen der terte n See 88
Blusenschürzen e perten Tee vent 98

Blusenschürzen n n Bee en See I
Kleiderschürzen getuptt, m r

Geschäftshaus Marktplatz 2 u. 3



Verkauf
rein netto

gegen Barzahlung

Auf alle nicht
herabgesetzten Preise

(5 Proz. Rabatt

Ein Beweis der Leistungsfa ähigheit

ist unser

Kinder- und Knaben- Kleidung

Grosser Inventur- Ausverkauf.
BF Aussergewöhnliche Vorteile infolge

W ganz bedeutender Prelsherahsefzung. l (5
Konfektion

Verkauf

rein netto
gegen Barzahlung

Auf alle nicht
herabgesetzten Preise

Proz. Rabatt

lerren- Artikel
ittol- einfarbig tert, (I7* Schlupf-Anzüge, er ſo Herren- Anzüge Nappa-Handschuhe, rotbraun 3.10Kittob-Anzüige, valtväre dtoge 2 Prinz h wir n e Jahre Horren- Paletots Glacé-Handsehuhe, tarbig 1.85

Sport-Anzüqe r 50 rinz Heinrich-Anzüge, 50 Herren-Ulster Kragen „Blütenwäsche““e 4 Somustorto qn, Her e Nne Herren- Joppen Stück 45 Pf. 3 Stück Mk. 1.25
Jünglings- Anzüge rn 65 Pf.e 25 50 7 rawatten 95 Pf.r Ein P osten Militär- Anzüge 9 und 5 nguves palotots Regenschirme 3.45
Knaben-Sport- und l en 240Blaue Kieler G75 s Stoff-Leibchen-Hosen 98 dJackett- Anzüge ormalhosen 2.Mäntel Knaben-Mützen Stoff-Knie- Hosen e 9 zu teillweise bis Stricacken 2.95

t S von an. er e Miſitär-Sockenfarbige Mäntel 675 25 P. an Manchester-Hosen 2** 3* 50 0 herabgosotzten Preiven. Mollono vockeon ß n

Polz- Westen Perne 1I7“ Steifo Mie HerrenvHosenGlacé-Lecderwesten 21 Weiche farbige Kniffhüte 1.95 r
Herren-Hützen e 685Pf.I 00 ePolz-Unterziehhoson 24 vo in PostenPel2z-Filsslf z0 erhemdenolz-Füsslinge 5 Cimsatznom en 245 Herren-Stiefeln

Wol-Ffüsslinge os t. TOr- Gummi-Hosenträger 95 Pf. her 1650 jetzt I2

Spezialhaus
für

Hariüct, Herren I. Knaben-Kleidung.

TheaterWalhalla- 8.10 Uhr. T
Jean Blatzheim

mit eigener Gesellschaft und Ausstattung.

infanterist Pflaume,
Schwank aus der Jetztzeit von Neal u. Perner,mit en Blatxheim als T Tobias Pflaume. x

t Lachealve tfber Lachsalve
Sonnabend, 19, Janmar, im „khallafestsaal“

Volkstümlicher

Balladen- und biederahend

Walter Soomer.
Eintrittskarten zu

8,10, 2,10, 1,55, 1,05 und 0,65 Mk.
Helmuslkalenhandlung Reinhold Hoch.

n Seefiſche
NMordsee

r. Ulrichſtraße 58.Telepbon 1274 c 1275.

PIötnen 48 Seelachs o. K. Pfd. 53
Goldbaracho. K. Pfd. 55 5 Kabeljau o. K. Pfd. 68

Ferner empfeblen:

Neue zarte Rieſenlachsheringe 33
Täglich friſch eintreffend: 61

Feinſte geräucherte Elhaale n
J n Fiſchkonſerven r Hligſte

Schöne Winteräpfel
in haltbarſten Sorten, hand gepflückte Dauerware à Ztr. 18 Mk.
mit Korb und froſtſicherer Verpackung gegen Nachnahme
Gustav Richter, Mügeln b. O. vwez. Leipzig.

Fernruf 21. (26a
Roggen- und Weizenstroh

in großen und kleinen Poſten kauft (7a
Max Krug, Hädhelſchneiderei, Trotha.

S Dienstag, den 4. Januar ſo
nachmittags 3 Uhr:

Hänsel und Gretel.
Närchenoper von Humperdinck.

S Hierauf die drei Tanzbilder:
S Abenteuer eluer Awernkernaehl.

AberZ Anf. 7 Uhr. n Ende Uhr.
S BHerrzxhaftlieher Diener gezueht.

S Mittwoch, nachmittags:
S Der gestiefelte Kater.

Abends: 65S Der Bettelstudent.
III

Eine
interessante

keldpost-Kartons

zu 5, 7, 8, 10, 12 Pfg.
Nen! Für 6 Vier 15 Pfg.

Aug. Weddy.
Leipzigerstr. 22 und GCeiststr. 9.

o rn r rwird gründlich erteilt
Große Braubanusſtraße 22 II

f. Baumgartol,
Halle a. S.. Gr. Steinstr. 17.

Krankenwagen, aueh leihweise,
eissluftapparato, (4a

We Golf Iacken
(weiß und farbig) [49

für Damen und Mädchen.
Größte r e beSteinII. Sehneo Naehl. du z

gen in badlungen200 Ztr. 20 Proz. le Mk.

200 Ztr. 30 Proz. 435 I.
200 Ttr. 40 Prox. 680 r.
I Proz. Sconto, ab Werk. (40

Spiesgler, Hettatedt.

3 fr. Fritzſche. Gegr. 1874.Penſionat Voigt V Marthe i
Neuzeitl. Penſionat f. j. Mädchen j. Alters. Wiſſenſchaftl., wirtſchaftl., geſell
ſchaftl. Ausb. Beſuch höh. Schulen. Gewiſſenh. Veaufſ. u. Nachhilfe. Herzl.
Familienleben. Vorz. Koſt u. geiſt. u. körperl. Pflege. Beſte Empfehl.

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u. Dipiomprüfung
Apacdemie für kommunale Verwaltung

Düsseldorf.
Semester-Beginn: Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretariat

der Akademie, Bilker Allee 129 (städt. Flora),

ein flotte, eingefahrene

ungariſcher gen B hen Gängen

beſonders geeignrt i hern n Se uhrunternehmer,

werden am
Mittwoch, den 5. Januar cr., vorm. 210 Uhr

auf dem Magerviehhof

ie Auktion findet im Freien ſtatt.Beſichtigung kann von Mittwoch früh bis zum Beginn 7
Auktion erfolgen.

ndwirte und d renbe tzer

an jedermann meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert.

Viehcentrale Magerviehhof Fciedrichsfelde Berlin.

Habich's Kochschule,
S Gr. Steinſtr. 14.Auch während des Krieges voll-

ſtänd. Unterr. unt. Leitung ſtaatl.
gepr. Lehrerin. Schülerinnen
werden immer aufgenommen.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Ktrumpiwaren s Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838

Pferdendhren

Mehr. Lad. event. auch in kleinen
Poſten billig abzug.
Garwes, Hremen, Am Deich 51

Fernruf 9752. [21a

Wiesenheu, Klee, Stroh,
Häcksel, Kartoffeln,
Rüben aller r kauft zeag

Herm. Eheriey,
Jena a. S., Sophienſtr. 39.

Stück 35 Pfg. [51unentbehrlich z. Waſchen von Golf-
jacken, Sportmützen, Sweater, woll.
Unterzeug, woll. Strümpfen uſw.
H. Schnee Neht.. Er. Steinstr. 84.

Brennholz-Verkanf.Die eunhone des Vereins

für Volkswohl, Feldſtraße 13,Zugang von der Deſf auerſitraße,
Telefon 5028,

1 Rutr. fein gehackt 13, M.6,75 M.Ein größerer Poſten Fohlen e
(Halbblut), ca. 4--7 Monate alt, ſteht am

Montag, den 3. Ian. cr., von vorm. 10 Uhr an
billig zum freihändigen Verkauf. (23a

ehzentrule Magerviehhof Srledrichsfelde Verlln.

S Strohpreſſen-Draht, Sſofort ſofort e erbar, 3 mm, prima OQnualität, erf zum
bi lgſten agesvreis (9536

H. P. Roeser, Halle a. S.
Weiße und bunte Ratten

kauft das phyſiologiſche Juſtitut, Magdeburgerſtraße 21.

Sind Käufer von ründen,

vollfleiſchigen a
S Schweinen S
im Gewichte von 160 Pfd.
an aufwärts leb. für Waggon-
bezug. Bitten um Angebot.

C. Gross mann.
G. m. b. H.,Fleiſchwarenfabrik,
Coburg.
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4. Januar 1916
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

i e

abgeordneten Kunert
Der Vertreter Halles im Reichstage, Abg. Friß

Kunert, gehört, wie wir berichteten, zu den 20 Un
entwegten der ſoz v Fraktion, die am21. Dezember unter der Führung Geyers gegen den
neuen Kriegskredit von 19 Milliarden
ſtimmten, nachdem er bei den früheren Kreditbewilligungen
ſich der Abſtimmung enthalten hatte. Halle gilt ſchon ſeit
Jahren als eine der Hochburgen der ſchärfſten Tonart in
der Sozialdemokratie, und das Halleſche „Volksblatt“, das
dieſe Tonart angibt, hat auch während des Krieges aus
ſeinem Mißvergnügen ber die Haltung der ſozialdemo
kratiſchen Reichstagsfraktion kein Hehl gemacht, hat viel
mehr das eigenartige Verhalten des Herrn VLiebknecht in
ziemlich unverblümter Weiſe zu entſchuldigen gewußt, wenn
nicht gar gutgeheißen. Da verdient es Boachtung, daß
jetzt gegen den Abg. Kunert aus den Reihen ſeiner
Wähler ſcharfer Widerſpruch wegen ſeines
Disziplinbruchs laut wird. Der Halleſche Gewerk
ſchaftsboamte Otto Voß veröffentlicht in der Silveſter
nummer des in Deſſau erſcheinenden „Volksblatts für An
halt“ einen offenen Brief an Herrn Kunert, in dem er
dieſen recht unſanft anfaßt. Er tadelt zunächſt, daß
Hunert nicht von dem Rechte der Stimmenthaltung im
Plenum auch diesmal Gebrauch gemacht habe. Für ſozial-
demokratiſche Wähler ſei es „eine feſtſtehende Tatſache“,
daß
Fraktionsmehrheit zu fügen haben.“ Herr Kunert habe
viele Wählerſtimmen unter der Vorausſetzung erhalten,
daß er nach den Fraktionsbeſchlüſſen handeln würde.
Dann kanzelt der Briefſchreiber den Abg. Kunert folgender-
maßen ab

Jhre eigenmächtige Abſtimmung eiſt ein r o
ber Disziplinbruch. Solche Eigenmächtigkeit ſchädigt
die Arbeiterbewegung. Es ſind genügend Beiſpiele vorhanden,
woraus Sie die Schädlichkeit Jhres Tuns erkennen müſſen.
Von jedem einfachen in der Partei und Gewerkſchaft tätigen
Genoſſen wird unbedingt Disziplin gefordert. Die Abgeordne-
ten und alſo an exponierten Stellen ſtehenden Perſonen ſind
verpflichtet, mit guten Beiſpielen vovaizugehen.

Auch der Vorwurf, der „Genoſſe“ Kunert habe
ſich Rechte genommmen, die ſeine Wähler
ihm nicht zugeſtanden haben, läßt an Deutlich
keit kaum etwas zu wünſchen übrig. Die von den 20 Kredit
verweigerern begangene Disziplinwidrigkeit begründet,
nach der Auffaſſung des öffentlichen Anklägers Voß, für
die Parteigenoſſen das Rocht, künftig den von der Organi-
ſation aufgeſtellten Kandidaten nach Belieben Minderheits-
kandidaten entgegenzuſtellen. Das würde zu einer Ver
wirrung führen, wie ſie in der franzöſiſchen Partei herrſche.

heißt dann weiter: tEs veWere Partei iſt keine Sekte. Meinungsverſchiedenheiten

müſſen Raum haben. Jhre Austragung darf die Arbeiter
bewegung nicht ſchädigen. Aber dabei muß es bleiben: Wer

Ein Palaſtaufruhr gegen den Reichstags

die Reichstagsabgeordneten ſich den Beſchlüſſen der

8 fügt, der fliegt“ Das gilt nach ablen
e en.

was er tun wolle, um Reibungen im Wahlkreiſe zu ver
hüten. Kunert dürfe jetzt nicht mehr von der Minderheit
der Halleſchen Parteiorganiſation fordern, ſich den Be
ſchlüſſen der Mehrheit zu fügen.

Bezeichnend iſt es, daß Voß diefen offenen Brief in
einem auswärtigen Blatte veröfftlichen muß, das hieſige
„Volksblatt“ hat nämlich die Aufnahme ab
gelehnt! Dagegen hat er bei der ion Be
ſchwerde eingelegt, an deren Schluſſe er in Ausſicht ſtellt,
er würde ſich auf keinen Fall bei der nicht genügend be
gründeten n beſcheüden.

Auf die weitere Entwicklung der Angelegenheit darf
man geſpannt ſein. Voß ſteht ſicherlich nicht allein.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 4. Januar

Keine Höchſtpreiſe für Schuhwaren
Der Verband der Schuhwarenhändler Deutſchlands

hatte am 24. November ein Geſuch an den Reichskangler
wegen der Verteuerung der Schuhwaren gerichtet. Jn der
Eingabe wird darauf hingewieſen, daß Schuhwaren einen
beſonders wichtigen Gegenſtand des täglichen Bedarfs
bilden und ihr Herſtellungs- und Verkaufspreis eine ſo
beunruhigende Höhe erreicht haben, daß man einer weiteren
Preisſteigerung nicht nur vorbeugen, ſondern auch für den
Abban des heutigen Preisſtandes Sorge tragen müſſſe.
Vom Reichsamt des Jnnern traf die Antwort ein, in der
bemerkt wurde, daß die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für
Leder mit der Zeit auch eine Verbilligung von Schuh
waren zur Folge haben werde. Bei der Verſchiedenartig-
keit der Gegenſtände ſei eine ſchematiſche Regelung nicht
angebracht, auch laſſe die Vielgeſtaltigkeit der Sorten nach
Größe und Material Höchſtpreiſe nicht ratſam erſcheinen.
Nur in den großen Städten ſei eine gewiſſe Einheitlichkeit
in Schuhwaren vorhanden. Jn kleineren Städten und
auf dem Lande dagegen herrſche Maßarbeit vor. Die
großen Gerbereibetriebe und Lederfabriken würden von
Höchſtpreiſen für Schuhwaren wieder ihren Vorteil ziehen,
die kleineren Gerbereien aber ganz vernichtet werden. Auch
habe die Regierung bei Feſtſetzung von Höchſtpreiſen die
Erfahrung gmacht, daß dieſe eine kurze Zeit als ſtaatlich
anerkannte Mindeſtpreiſe gelten und anfangs eine weitere
Verteuerung der Fabrikate nach ſich ziehen.

Eine Bekanntmachung betreffend Veränßerungs,
Verarbeitungs- und Bewegungsverbot für Web,

Trikot, Wirk und Strickgarne
trat am 31. Dezember 1915 in Kraft. Sie iſt im Wort
laut in Nr. 1 der „Halleſchen Zeitung“ vom 1. Januar 1916
veröffentlicht.

Von dieſer Bekanntmachung werden ſämtliche Vorräte
ungefüärbter, gefärbter, melierter Webgarne, Trikot-
garnej, Wirkgarne ſowie Strickgarne be
troffen, gleichviel, ob dieſe Garne hergeſtellt ſind aus
reiner Wolle, Kameelwolle, Mohair, Alpaka, Kaſchmir
irgendwelcher Art oder aus Spinnſtoffen aus reiner Wolle,
Hameelwolle, Mohair, Alpaka, Kaſchmir oder aus reiner
Miſuchng der vorgenannten Spinnſtoffe ohne oder mit
einem Zuſatz von Kunſtwolle. Die Veräußerung
aller vorbezeichneten Garne zu anderen als zu Heeres
oder Marinezwecken iſt vom 31. Dezember 1915 ab ver
boten. Als Veräußerung zu Heeres- oder Marinezwecken
gilt nur eine an die Kriegswollbedarf-Aktiengeſellſchaft,
Berlin SW. 48, Verlängerte Hedemannſtraße 8, oder eine
mit Genehmigung der Kriegs Rohſtoff Abteilung des
Preußiſchen Kriegsminiſteriums an Militär oder Marine
behörden vorgenommene Veräuerßnug. Von den Garnen,
deren Ankauf die Kriegswollbedarf- Aktiengeſellſchaft ab
lehnt, ſind Muſter an die Kriegs-Rohſtoff Abteilung zu
überſenden, die über die Verwendung dieſer Garne be
finden wird.

Die Bekanntmachung enthält eine Reihe von Aus
nahmen von dem Veräußerungsverbot. Insbeſondere
fallen nicht unter das Veräußerungsverbot; alle im Haus
halt und in Hausgewerbebetrieben zum Zwecke der eigenen
Verarbeitung befindlichen Mengen; 10 vom der
Vorräte, die ſich beim Jnkrafttreten der Bekanntmachung
bereits in Warenhäuſern, und 30 vom Hundert der Vor
räte, die ſich zu dieſem Zeitpunkt in ſonſtigen offenen
Ladengeſchäften zum Kleinverkauf und zum Verkauf an
Hausgewerbebetriebe befinden. An dieſe Ausnahme iſt die
Bedingung geknüpft worden, daß die Gegenſtände auch
tatſächlich für die Verarbeitung im Haushalt und zum
Verkauf in Hausgewerbebetrieben weiterhin feilgehalten
werden und ihr Verkaufspreis nicht höher bemeſſen wird,

vor dem Jnkrafttreten der Bekanntmachung er
zielte.

Das Färben, Zwirnen, Vorweben, Verſtricken, Ver
wirken ſowie jede andere Art der Verarbeitung und
Verwendung der von der Bekanntmachung betroffenen
Garne iſt künftighin verboten. Sie darf nur zur Her-
ſtellung ſolcher Erzeugniſſe vorgenommen werden, deren
Anfertigung von den in der Bekanntmachung näher be
zeichneten militäriſchen Stellen in Auftrag gegeben ſſt.
Von diefem Verarbeitungs- und Verwendungsverbot be
ſtehen eine Reihe von Aus nahmen. U. a. ſind nicht
betroffen die Garne die ſich vor dem 31. Dezember 1915
bereits im Web Wirk- oder Strickprozeß befanden; die
Mengen, die die KriegsRohſtoff- Abteilung aus ihren
Beſtänden durch beſtimmte in der Bekanntmachung bezeich-
nete induſtrielle Verbände verkauft hat; beſtimmte Teile
der Beſtände eines jeden Eigentümers; die Strickgarne,
die im Wege des Kleinverkaufs in den Haushalt oder in
Hausgewerbebetriebe übergegangen ſind.

Unser

Inventur- Ausverkauf
begann heute mit grossem Erfolge.

10 Proz.

Nicht wieder zu liefernde Qualitäten,
Oirena

500 Blousen- und Prinz-Heinrich- Anzüge e Wenig m
160 Bahy- Anzüge und Baby- Paletots 5
300 J ünglings- Anzüge (Jacket- und Sport-Anzüge) v 9
300 Herren-Jacket- Anzüge (ein- und zweireibigh
300 Herren- Paletots u. UIster (ein- u. 2weireihisg h a d
800 Herren-Hosen (Buxkin ind Kammgarr 5
200 Herren- Westen (Fantasie- und Waschwestenr

Grosse Ulrichstrasse 19
M alle a. S.

NB. Ein Posten Herren- Anzüge aus unserm Mass-Abonnement, gut erhalten, darunter für
starke Herren passende: Herstellungswert Mk. 75 bis 105, für Mk. 10 und 15.

Steife und weiche Herren-Hüte, Mützen für Herren und Knaben bis 50 Proz. ermässigt.
Grosse Posten Wäsche, Oravatten, Handschuhe, Sportartikel

Grosse Posten Kriegs- Artikel aller Art bis 50 Proz. ermässigt.
Ausserdem gewähren wir während der Dauer des Ausverkaufs auf alle regulären Winter-

Ulster Paletots Loden-Joppen, Pelze und Pelz-Joppen

Endepols Dunker
Ecke Bölbergasse.

nerabgesetat
von x 10 pis 30 aut r. 59 i 20

1259 35 69 99
v 155 45 8 987
u 27 69 155 49
18 68 8 486 9 4 15537 15 8

37 9 9

10 Proz.



Jeder Wechſel im Gewahrſam ber von der Be
kanntmachung betroffenen Garne iſt mit beſtimmten

verboten.Ausnahmen

Verwendung von Milch zur Herſtellung von
Süßigkeiten und Schokolade

Auf Srund des S 7 Abſ. 2 der Verordnung des Bun
desrats über die Herſtellung von Süßigkeiten und Schoko
lade vom 16. Dezember 1915 Reichs Gefetzbl. S. 821) wird
folgendes beſtimmt:

Von Verboteung von r und Schokolade werden u ge
1. ausländiſche enmilch und Trockenſahne ſowie Gefäßen

logramm Ge gewicht und mehr eingedickte
Milch; 32. die am 16., Dezember 1915 in den unter die Verord
nung fallenden Betrieben vorhandenen Vorräte von inländiſcher
Trockenmilch, Trockenſahne und eingedickter Milch; 3. die am
16. Dezember 1915 bei Herſtellern von Trockenmilch und Trocken

enſahne.
Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkündung in

Erhöhung der Preiſe für Margarine und
Speiſefette

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht folgende Bekannt

Mit Zuſtimmung des Herrn Reichskanzlers hat der Kriegs
ausſchuß für pflanzliche und tieriſche Oele und Fette die durch
Verpflichtungsſchein den Margarine- und Speiſefettfabriken
ſowie dem Margarine- und Speiſefetthandel ver-
einbarten Groß und Kleinhandelspreiſe mit Wir-
kung vom 3. Januar 1916 wie folgt geändert:

Die Großhandelspreiſe dürfen für Mavgarine von 1,28 Mk.
auf 1,45 Mk., die für Speiſefette aller Art mit 100 v. H. Fett
gehalt, wie Schmelzmargarine, Pflanzenfett, Rinderfett, Kunſt-
ſpeiſefett uſw. von 1,52 Mk. auf 1,69 Mk., die Kleinhandelspreiſe
für den direkten Bezug der Verbraucher bei Margarine von 1,40
auf 1,60 Mk. und bei Speiſefetten aller Art mit 100 v. H. Fett-
gehalt von 1,64 Mk. auf 1,84 Mk. ſämtliche Preiſe für das
Pfund berechnet erhöht werden.

Durch dieſe Bekanntmachung werden die Angaben in den
Verpflichtungsſcheinen in der oben angegebenen Weiſe geändert,
ſodaß der Abſatz zu den neuen Preiſen vom 3. Januar, Morgens,
ohne beſondere Bekanntmachung durch den Kriegsausſchuß oder
die Margarinefabriken erfolgt.

Feſtſetzung der Preiſe für Wild
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom

28. Oktober 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 716) wird in Ab-
änderung der Verordnung vom 22. November 1915 Reichs
Geſetzbl. S. 775) über die Regelung der Wildpreiſe fol
gendes beſtimmt:

Der Preis für Wild darf beim erſten Verkaufe für beſte
Ware folgende Sätze nicht überſchreiten:

bei Rot- und Damwild für 0,5 Kilogramm mit Decke 0,60 Mk.,
bei Rehwild für 0,5 Kilogramm mit Decke 0,70 Mk., bei Wild
ſchweinen im Gewichte von mehr als 30 Kilogramm für 0,5
Kilogramm mit Decke (Schwarte) 0,55 Mk., bei Wildſ, inen
im Gewichte bis zu 30 Kilogramm einſchließlich (Friſchlinge)
für 0,5 Kilogramm mit Decke (Schwarte) 0,70 Mk., bei Haſen
für das Stück mit Fell (Balg) 4,00 Mk., bei Kaninchen für
das Stück mit Fell (Balg) 1,20 Mk., bei Faſanenhähnen für das
das Stück mit Federn 2,50 Mk., bei Faſanenhennen für das
Stück mit Federn 2,00 Mk.

Dieſe Preiſe ſchließen die Bahn- und Waſſerfrachtkoſten, die
vor dem erſten Verkauf entſtehen, die Abrollkoſten am Auskunfts
orte ſowie etwaige Vermittlungskokſten beim Verkauf nicht ein.
Sie gelten nicht für den Verkauf an den Verbrauchre,„ ſoweit er

Mengen von mehr als 10 Kilogramm zum Gegenſtande
hat.

Jnſoweit für Wild gemäß S 4 der Verordnung des Bun-
desrats vom 28. Oktober 1915 (Reichs.-Geſetzbl. S. 716) Höchſt
preiſe für die Abgabe im Kleinhandel an den Verbraucher feſt
geſetzt werden, dürfen ſie für beſte Ware folgende Sätze nicht
überſchreiten:

bei Rot- und Damwild für 9,5 Kilogramm 1,40 Mk., bei Reh-
wild für 0,5 Kilogramm 1,80 Mk., bei Wildſchweinen im Ge-
wichte von mehr als 30 Kilogramm für 0,5 Kilogramm 1,20 Mk.,
bei Wildſchweinen im Gewichte bis zu 30 Kilogramm (Friſch
linge) für 0,5 Kilogramm 1,50 Mk., bei Haſen ohne Fell, im
ganzen, für das Stück 4,75 Mk., bei Haſen ohne Fell, zerlegt,
für das Stück 5,00 Mk., bei Haſen mit Fell, im gangzen, für
das Stück 5,25 Mk., bei Kaninchen ohne Fell für das Stück
1,50 Mk., bei Kaninchen mit Fell für das Stück 1,60 Mk., bei
Faſanenhähnen für das Stück mit Federn 3,50 Mk., bei Fa-
ſanenhennen für das Stück mit Federn 3,00 Mk.

Bei abweichender Anordnung der Grundvreiſe gemäß L 3 der
Verordnung des Bundesrats vom 28. Oktober 1915 (Reichs-
Geſetzbl. S. 716) tritt eine entſprechende Aenderung dieſer
Sätze ein.

Dieſe Beſtimmung tritt am 1. Januar 1916 in Kraft.

Beſtandmeldung von Metallen
Der nächſte Meldeſtichtag für Metalle, die durch Bekannk

machung. beſchlagnahmt ſind, iſt der 1. Januar 1916. Die Friſt-
zur Einreichung der Meldungen bei der Metall-Meldeſtelle läuft
am 15. Januar 1916 ab. Vordrucke zur Beſtandsmeldung ſind
bei den Poſtämtern 1. und 2. Klaſſe erhältlich. Betont ſoll werden,
daß die vorſtehende Warnung in gleichem Umfange auf die Be
ſtandsmeldungen auf Grund anderer Bekanntmachungen, behörd
licher Einzelverfügungen und für andere Kriegsrohſtoffe Anwen-
dung finbet.

heute

Neue Schhnellzüge nach Konſtantinopel (Balkanzüge)
Die Königliche Eiſenbahndirektion Halle gibt ſoeben

folgendes bekannt:
Von einem noch näher zu beſtimmenden ab werden die

D 56/D 65 zwiſchen Berlin und Konſtantino-
ödera u Dresden Wien Budapeſt--
vorgeſehen. Die Züge werden zweimal in der Woche

r

der Ge ug Dö55 von Konſtantinopel nach chlandslin Montag und Donnerstag. Sie werden nur die erſten

beiden Wagenklaſſen führen. r.
Die Poſtbeamtenſchaft im Kriege

Von den aus dem Oberpoſtdirektionsbezirk Halle
mittleren ten haben im letzten

Vierteljahr 15 das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten; auf
dem Felde der Ehre gefallen iſt in dem gleichen Zeitraum
1 mittlerer Beamter. Die Zahl der im geſamten Reichs
poſtgebiet zur Fahne, zur Feldpoſt oder zum Dienſt in den
beſetzten fremden Gebieten einberufenen Poſt und Tele-
graphenbeamten beläuft ſich am Jahresende auf rund
90 000. Hiervon haben insgeſamt 36 mittlere Beamte das
Eiſerne Kreuzy 1. Klaſſe und 3950 die gleiche Auszeichnung
2. Klaſſe erhalten, von zahlreichen anderen Auszeichnungen
abgeſehen. Die Zahl der auf dem Felde der Ehre ge
fallenen mittleren Poſtbeamten beträgt am Ende des
Jahres rund 1530.

Das Eiſerne Kreuz
Am Silveſterabend wurde der Stud. ing. Hans Laue,

Einj.Freiw. im 15. Sächſ. Jnf.-Regt. 181, Sohn des Poſtſekrekärs
Fritz Laue in Halle, mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet. Des
gleichen wurde dem Poſtſchaffner van Freeden vom Bahn-
poſtamt 29 hier, Unteroffizier der Reſerve, das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen.

Die künftige Geſtaltung der Kaffeepreiſe
Wie wir erfahren, ſchweben zwiſchen dem Kaffeehandel und

den Röſtereien Verhandlungen, um den Preis für einen guten
Verbrauchskafſee auf einer Grundlage zu halten, die auf keinen
Fall 2 Mark für das Pfund geröſteten Kaffee im Kleinverkauf
überſteigt. Wenn dieſe Verhandlungen, wie unſere Nachrichten
beſagen, dem Abſchluß nahe ſind, ſo würde durch dieſen Abſchluß
für die Regierung die Notwendigkeit entfallen, in die Bewegungs
e des Kaffeehandels mit ſtaatlichen Maßnahmen einzu
greifen.

68 Feiertage im neuen Jahre
Jm Schaltjahr 1916 tritt der ſeltene Fall ein, daß kein ein

ziger der 15 katholiſchen Feiertage auf einen Sonntag fällt, ſo
daß von den 366 Tagen d. Js. mit Einſchluß der 53 Sonntage 68
Feiertage zu verzeichnen ſind. Und dieſe ſtattliche Zahl der Feſt

wird hoffentlich noch um einige Siegesfeiertage vermehrt
werden.

Militäriſches. Befördert ſind: zum Leutnant der
Reſerve der Feldartillerie: der Vizewachtmeiſter, jetzt in der
Lehr Abteilung für das Ausbildungs-Kommando Beverloo:
Koehler (Halle a. S.) und Vizewachtmeiſter Krueger (Halle
a. S.) zum Leutnant der Landwehr-Feldartillerie 2. Aufgebots;
zu Leutnants der Reſerve: der Vigzefeldwebel Quandt (Halle
a. S.), jetzt im ReſerevJnfanterie-Regt. 231, und der Vizewacht-
meiſter Kittel (Halle a. S.), jetzt im Reſerve-Feldart.-Regt. 7;
zum Fähnrich: der Unteroffizier Muſäus im Feldart. Regt.
(Mansfeldiſches) Nr. 75 (Halle a. S.); ferner der Vizefeldwebel
di cher (Otto) (Halle a. S.) bei der FeldluftſchifferAbtei-
ung 24.

Dienſtjubiläum. Herr Hermann Nobbe, Magdeburger
Straße 11, konnte am 2. Januar 1916 auf eine 2öjährige erfolg-
reiche Reiſetätigkeit für die Firma „Vereinigte Stralſunder
SpielkartenFabriken, A.“G., Stralſund, Halle, Altenburg“,
zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wurden dem verdienſtvollen
Jubilar vom Vorſtande, von den Prokuriſten und Reiſekollegen
der Firma zahlreiche Ehrungen zuteil. An dieſem Tage fanden
ſich mit dem Jubilar und deſſen Familie Herr Direktor Schneider
aus Altenburg als Vorſtandsmitglied, die Betriebsleitung der
Abteilung Halle und ältere Angeſtellte der Werke Altenburg und
Halle in der Loge „Friedrich zur Standhaftigkeit“ in Halle zu
einer dem Ernſte der Zeit angemeſſenen Feier zuſammen.

Charakterverleihung: Dem Eiſenbahnoberſekretär Neu
mann in Halle (Saale), früher in Straßburg i. E. wurde bei
dem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Rechnungs-
rat verliehen.

Goldene Hochzeit. Am 1. Januar feierte der Arbeiter Karl
Fuhrmann in Wörmlitz mit ſeiner Gattin die goldene Hoch-
zeit in voller körperlicher und geiſtiger Friſche. Der Jubelbräu-
tigam iſt 77 Jahre, die Jubelbraut 67 Jahre alt, die Einſegnung
des Paares erfolgte in der Kirche durch Paſtor Nitſchke, der auch
das Ehrengeſchenk des Königs in Höhe von 50 Mark überreichte.
Reichlich beſchenkt wurde das Jubelpaar ferner durch die Fabrik
Huth und Richter, in der Fuhrmann noch rüſtig tätig iſt, ſowie
durch Amtsvorſteher Ulrich. Vor drei Jahren erhielt Fuhrmann
für 40fährige Treue in der Arbeit die hierfür geſtiftete Ehren-
medaille.

Kriegsleder. Kunſtleder für Schuhbeſchlag, das die Hälfte
billiger und dauerhafter wie Leder ſein ſoll, wird von einem
Kaufmann in einer ſüddeutſchen Stadt in den Verkehr gebracht.
Das Kilo koſtet 6,40 Mark. Die Unterſuchung erbrachte, daß
dieſes Kriegsleder aus gevreßter Pappe mit dünnem Lederüber-
zug beſteht. Es kann ſelbſtverſtändlich keine Rede davon ſein,
daß ſolche Ware bilhger und dauerhafter wie Leder iſt. Jm Ge-
genteil wird der Verſuch ſchon nach ganz kurzer Zeit lehren, daß

ſ2

Loewendahls
„Großer Kehraus.“

Wer dieſe großartige Jnventur-Veranſtaltung kennt, versäumt

sie nie, denn man erhält guto, moderne Konfektion
(Koſtüme, Mäntel, Kleider, Röcke, Bluſen uſw.) billiger, als
es ſonſt zurückgeſetzte gibt!

Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schwindel
Minderbemittelten geht die ſtädtiſche Rechtsauskunfts-
ſt e l Ie zu Halle a. d. S., Schmeerſtraße 1, II 1, mit Rat und Tat
zur Hand. Sprechſtunden: Dienstag nachm. von 2—-5 Uhr, Mitt-
woch vorm. von 1035 1218 Uhr, Donnerstag vorm. von 8—9

Städtiſche Straßenbahn. Jm Dezember 1915 wurden
59 061,15 Mark der vereinnahmt gegen 49 297,65 Mark im
Degemebr 1914, in im Dezember 1915 mehr 9768,50 Mark.
Jnsgeſamt wurden 1915 mehr als 1914 vevei 830 059,50 Mk.nnahmt

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E. G. Stadtbahn Halle
betragen vom 1. bis 31. Dezember 1915: 99 692,20 Mk., vom 1.
bis 31. Dezember 1914: 88 708,10 Mk., mehr 1915: 10 984,10 Mk.
vom 1. Januar 1915 bis 31. Dezewber 1915: 1 008 758,16 Mk.,
vom 1. Januar 1914 bis 831. Dezember 1914: 1 113 868,85 Mk.,
weniger 1915: 14 605,20 Mk.

Mangel an Kleingekd? Um dem immer mehr hervortre-
benden Mangel an Kleingeld entgegenzutreten, wird erſucht, alle
Sammelbüchſen und alle Arten von Automaten mög-
lichſt häufig zu leeren und das Kleingeld, gegebenenfalls
d Abſührung an die Reichsbank, wieder in den Verkehr zu

ringen.
Welcher Humor trotz der Schwere der Zeit immer noch in

den deutſchen Herzen wohnt, davon legt folgende Tatſache Zeug
nis ab: Jm deutſchen Gefangenenlager Stobs, Schottland, in
dem ſich eine große Zahl Kriegsgefangener befindet, haben dieſe
eine eigene Zeitung gegründet, die von Fachleuten geleitet und
gedruckt wird. Die Halbmonatsſchrift betitelt ſich „Stobſiade“.
Sämtliche Aufſätze und die Anzeigen ſind humoriſtiſch gehalten.
Uns liegt die Nr. 4 des erſten Jahrganges hoffentlich bleibt es
bei dieſem vom 15. Oktober 1915 vor, die eingangs einen
„Kantinenball“ bringt. Der erſte der vier Verſe lautet: „Ball iſt
heut in der Kantine, Johann ſpielt die Quetſchmaſchine,
Franz die dicke Trommel. Wütend haut er auf die Becken,
Als wollte er die Toten wecken, Und dazwiſchen ſtill und froh
Jauchzt der Pikkolo.“ Dann kommt eine Darſtellung des Lager-
lebens während der Nachtruhe und ſo manches andere, was ſelbſt
den Schwermütigen erheitert. Daß die Zeitung auch im Aus-
lande großen Beifall findet, davon zeugen die eingegangenen
Geldſendungen, die zu einer Weihnachtsfeier aufgeſpart wurden.
Für die Zeitung, die unter den Gefangenen vertrieben wird,
zahlt man einen kleinen Beitrag, der zu nützlichen Zwecken Ver
wendung findet. Auch werden im Lager Muſik- und Geſangs
konzerte veranüaltet, Turn- und Ballſpiele aufgeführt. Preis
rätſel regen zum Nachdenken an, Freude herrſcht dann bei denen,
die einen Preis davongetragen haben. Jm Anzeigenteil wird
allerlei angeboten, was aber nicht geliefert werden kann. Man
erſieht hieraus, daß die Gefangenen ſich ganz gut zu unterhalten
wiſſen. Das Blatt wird mit Genehmigung der Lagerverwaltung
herausgegeben und auch vertrieben, geht ſogar unbeanſtandet ins
Ausland.

Das KaiſerPanorama (Gr. Ulrichſtr. 45 1) führt dieſe
Woche ſeine Beſucher nach Montenegro, das die öſterreichiſchen
Truppen demnächſt vollſtändig beſetzt haben werden. Die Reiſe
iſt in der jetzigen Zeit gewiß hochintereſſant, beſonders wenn ſie
in ſolcher lebenswahren und farbenprächtigen Weiſe vorgeführt
wird. Nächſte Woche Neue Anſichten vom öſtlichen Kriegs
ſchauplatz.

Die Heimſtunden im Paulusgemeindehaus, Hohenzollern-
ſtraße 11, Montags, Dienstags, Freitags und Sonnabends von
7——-10 Uhr ſind allen, die in dieſer Zeit daheim Feuerung und
Licht ſparen wollen, freundlichſt geöffnet. Mann wie Frau oder
größere Kinder kommen wie ſie gehen und ſtehen und laſſen ſichs
bei der Arbeit oder Spiel, Leſen oder Unterhaltung gemül. ch
ſein; dabei wird auch einmal ein allgemeines Lied geſungen oder
etwas vorgeleſen. Sie beginnen im neuen Jahre mit Dienstag,
den 4. Januar.

Fahrraddiebſtahlt. Der Lehrer eines benachbarten Ortes
wollte vom Ammendorfer Bahnhofe aus auf zwei Tage verreiſen
und hatte den Weg bis dorthin auf ſeinem Rade zurückgelegt.
Da er das Rad auf der Reiſe nicht gebrauchte, ſtellte er es auf
dem Bahnhofe ein. Als er zurückkehrte, erfuhr er, daß ein Dieb
das Rad entwendet hatte. Verhandlungen mit der Bahnbehörde
über Erſatz des Rades ſind eingeleitet.

Tödlicher Unfall. Der Zimmermann Wilhelm Wilde
aus Halle, lange Jahre hindurch im Meiſeſchen Baugeſchäft hier
beſchäftigt, leitete kürzlich in einer Fabrik bei Wittenberg das
Heranſchaffen von Maiſchbottichen, je 80 Zentner ſchwer. Der
letzte Bottich geriet ins Rutſchen und ſturzte ab. W. wurde
getroffen und erlitt ſchwere innere Verletzungn. Nach qualvollen
Leiden verſtarb er im Wittenberger Krankenhaus. Am Dienstag
findet in Halle die Beerdigung ſtatt. Der Turnverein „Frieſen“,
dem er 27 Jahre hindurch angehörte, verliert in ihm ein treues
Mitglied.

Halleſche Tageschronik. Jn der Mansfelder Straße wurde
ein 4jähriger Knabe von einem Kraftwagen üb erfahren und
am Kopfe und an der Hüfte verletzt. Er wurde dem Eliſabeth
krankenhauſe zugeführt und nach Anlegung von Verbänden der
Mutter übergeben. Ein Arbeiter, der an der Ecke der Bern-
hardy und RudolfHaym Straße einem jungen Mädchen eine
Handtaſche entriſſen hatte, wurde feſtgenommen. An der
Ecke der Geiſt- und Albrechtſtraße ſt i e ß ein Motorwagen der
Straßenbahn mit einem Geſchäftswagen zu ſam men, wobei
der Motorwagen leicht beſchädigt wurde. Ein auswärts wohn
hafter Bergmann, der wegen eines erlittenen Unfalls einem hie-
ſigen Krankenhauſe zugeführt werden ſollte, ver ſtarb auf der
Eiſenbahnfahrt. Die Leiche wurde nach dem Südfri iedhofe ge
bracht. Ein in der Gräfeſtraße wohnhafter 20jähriger Zeichner
mußte wegen Geiſteskrankheit in Schutzhaft genommen
werden. Jn ihrer in der Hedwigſtraße belegenen Wohnung
wurde eine 76 Jahre alte Frau tot aufgefunden. Sie war eines
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Bowlen-, Punsch- und Weingläser
in reichster Auswahl. sehr preiswert.

empfehlt Louis Böker, Leipigerstrasse
natürlichen Jhre an Gei äche leidende
e

e Hil iſtädtiſchen Krankenwagen der Königlichen ſterben ſidt Trrefahet

VereinsAnzeiger
Ehemalige Penfionärinnen der Brüdergemeind tttwochDies Uhr gemütliches Beiſanrcenſem n Riſſe eher

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

am Dienstag nachmittag als Kindervorſ

nachmittag bei ermäßigten
tellt.

Konzert im Deutſchmädchenbund. Auf dem morgen,Dienstag, im Deutſchmädchenbund m artſerß, ſtattfindenden

Bach- Abend, an dem Fräulein Hedwig Kreitz (Klavier)

SoomerBalladen und Liederabend. Der am 15. d. M.
tm „ThaliaFeſtſaal“ ſtattfindende Balladen- und Liederabend
des Kammerſängers Walter Soomer, der kürzlich in Amſterdam
in einem Konzert in ganz ungewöhnlicher Weiſe gefeiert wurde
und auch in Berlin als Loewe-Balladenſänger großen Erfolg
davontrug, dürfte ſich der allgemeinſten Beachtung der hieſigen
Muſikfreunde zu erfreuen haben. Zählt doch der berühmte
BayreuthSänger ſeit Jahren ſchon zu den erklärten Lieblingen
der Hallenſer, denen der Künſtler, wie ſein andauerndes Wieder
kommen beweiſt, die Treue bewahrt. Eintrittskarten in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem Lagerverwalter a. D. Ferch

Iand in Bad Suderode das Verdienſtkreuz in Gold, dem Ober
poſtſchaffner a. D. Höhr in Nordhauſen das Kreuz des Allge
meinen Ehrenzeichens, den Oberpoſtſchaffnern a. D. Müller
in Magdeburg und UIIe in Wallhauſen a. d. Helme das Allge
meine Ehrenzeichen. Verſetzt: der Kataſterkontrolleur Steuer
inſpektor Franzen von Bitterfeld als Regierungslandmeſſer
nach Minden.

Landwirtſchaftliches
Neue Kraftfuttermittelanmeldung.

Nach der Verordnung vom 28. Juni muß die neue Anmel-
dung der vorhandenen ſowie der vorausſichtlich im laufenden
Vierteljahre zu erzeugenden Kraftfuttermittel und Hilfsſtoffe bis
einſchließlich 5. Januar 1916 erfolgt ſein. Jeder, der Kraftfutter
mittel in Gewahrſam hat und dem der neue Anmeldevordruck noch
nicht zugegangen iſt, erſuche ſofort die Bezugsvereinigung
der deutſchen Landwirte, Berlin W., Genthinerſtraße
34, ihm ein ſolches zuzuſenden. Eine Verſendung der Anmelde
vordrucke durch die Handelskammern findet diesmal nicht ſtatt.

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Berlin, 31. Dezember 1915.
Unter der Beſchränkung durch die Feiertage iſt die letzte

Woche dieſes Jahres an den deutſchen Zuckermärkten faſt ge
ſchäftslos verlaufen. Die Abladungen in fertiger Rohware auf
DezemberKontingent nähern ſich dem Ende, und in Lieferung
neuer Grnte ſind beide Teile, Fabriken wie Käufer, zuwartend
geblieben, zumal die Auslaſſungen des Preußiſchen Landwirt
ſchaftsminiſteriums dem Herſteller ein günſtiges Bild der zu
künftigen Preisgeſtaltung verheißen. Ob dieſe Auslaſſungerr, ſo
ſchreibt „Die Deutſche Zuckerinduſtrie“, als Vorläufer für ent-
ſprechende Maßnahmen der Regierung aufzufaſſen ſind, iſt nicht
erſichtlich, aber wenn etwas geſchehen ſoll, muß es ſobald als
möglich erfolgen, denn jede Ungewißheit wirkt hemmend, ſowohl
auf die Entſchließungen der rübenbauenden Landwirtſchaft, als
auf den Verkehr an den Märkten ſelbſt. Die Bekanntmachung,
daß die Verteilungsſtelle angewieſen wurde, den Reſt des in dieſer
Betriebszeit gewonnenen Erſterzeugniſſes an die Raffinerien
gleichmäßig für die Monate bis Mai zu verteilen, läßt die Hoff
nung auf eine baldige Belebung unſeres Verkehrs. Anſcheinend
geht die Abſicht dahin, zunächſt über die Anteile für die erſten
drei Monate des Jahres zu verfügen; wie hoch ſich die Monats
mengen ſtellen werden, ſchwebt noch im Dunkeln, aber nach dem,
was bisher über das mutmaßliche Endergebnis der Ernte durch

eſickert iſt, werden ſie infolge der vielfach ſtattgehabten Ver-
tterung von Zuckerrüben geringer, als früher angenommen, aus

fallen. Die Verbrauchszuckermärkte zeigten im allgemeinen
ebenfalls eine ſtille Haltung, zumal eine neue Freigabe, auf die
man e e T erfolgt a Die Raffinerienerſt ihre alten Aufträge und Verfügungen rerledigt haben. ſtrug war nut

Vom Prager Zuckermarkte wird berichtet, daß die
Zuckerzentrale weitere 7 v. H. vom verſteuerten und 2 b. H. vom
unverſteuerten Kontingent freigegeben hat; es ſind ſomit bisher
62 v. H. bzw. 7 v. H. zur Freigabe gelangt. Die Nachfrage nach
raffinierten Zuckern iſt nach wie vor durchaus befriedigend.

Den Verhältniſſen gegen die Jahreswende entſprechend,
wußten auch die engliſchen Nachrichten von einer ruhigen
Marktſtimmung zu berichten, wobei natürlich die feſtgelegten
Preiſe beſtehen geblieben ſind. Für JanuarMärz-Verſchiffung
ſind von der engliſchen Regierung bislang etwa 300 000 Tonnen
Kubazucker gekauft worden, dazu kommen noch Abſchlüſſe in
amerikaniſchem Granulated und von anderen Rohrzuckergebieten.
Die Vorräte an Rohware in den drei Haupthäfen Großbritan-
niens, London, Liverpool und die Clhde, ſtellten ſich am 19. De
zember auf nur 23 582 Tonnen gegen 188 170 Tonnen.
Nachdem die Erzeugung von Kuba in ſchnellem Wachſen iſt,

ſind die Abgeber am New-Yorker Markt, worunter ja
auch manche gewinnſuchenden Kreiſe ſein werden, williger ge
worden, und ſowohl die Preisaufzeichnungen für Zentrifugal-
zucher wie für Granulated ſind in der Berichtswoche wieder
zurückgegangen, und zwar erſtere auf 4,45 bis 4,64 c., Granu
lated auf 5,85 e. Daß indeſſen bei den oben angeführten eng
liſchen Ankäufen und bei den allbekannten mäßigen Beſtänden in

ſelbſt mit einer erhebliheblichen Verſchlechterung der Preiſe
rüben zu rechnen iſt, erſcheint mehr als fraglich, und jedenfalls

werden die Jnhaber von Kubazucker ſich widerſtandsfähig er
weiſen und ihren Vorteil aus der allgemeinen Lage zu ziehen
wiſſen. Die Höhe der Einſchmelzungen in Amerika weiſt immer
noch auf einen befriedigenden Verbrauch hin. Seit 1. Januar
bis Mitte Dezember ſind etwa 160 000 Tonnen mehr als im Vor
jahr, 350 000 Tonnen mehr als vor zwei Jahren zur Ein
ſchmelzung gekommen. Auf Kuba arbeiteten am 20. Dezemberbereits 55 Jeneraten gegen 44, und die Witterung wurde als
günſtig gemeldet.

Engliſche Gewaltakte in Egypten
Zürich, 2. Jan. Aus erſter Quelle erhalten die „Neuen

Zürcher Nachrichten“ die Meldung, daß nach aus Eghpten
hier eingetroffenen perſönlichen Berichten die engliſche Regierung

die Zwangsliquidation aller Firmen inEghpten verfügt hat ung durchführt, deren Jnhaber oder Teil
haber deutſcher oder öſterreichiſche r Nationalität ſind.
Die Liquidation vollzieht ſich ſo, daß ein Beamter der Regierung
die Bilanz der Firma aufnimmt; dann folgt das Jnkaſſo der
nichtengliſchen Außenſtände. Aus den Eingängen werden
die engliſchen Gläubiger der Firma befriedigt. Der
Reſt wird auf einer Bank deponiert. Die Forderungen an
engliſche Firmen werden vernichtet, ebenſo die Ge
ſchäftsbücher.
Das Blatt bemrekt dazu: Dieſe neueſte Maßregel ſtellt alle

bisherigen Gewaltakte auf privatwirtſchaftlichem Gebiete in den
Schatten dagegen ſind die Sequeſtrierungen, wie ſie bisher voll
zogen wurden, eine wahre Wohltat. Durch die Liquidation werden
die Großkaufleute in Eghpten ganz oder teilweiſe ruiniert. Wie
ſoll es bei einer ſolchen Verwilderung der Priegspraxis enden

Aus der mitteldeutſchen Braunkohlen-Jnduſtrie. Zu der
Meldung, daß die mitteldeutſchen Braunkohlenwerke Anfang
Januar in Leipzig eine Beſprechung abhalten werden, um zu ver
ſuchen, über gemeinſame Verkaufspreiſe für das kommende Ab-
ſchlußjahr 1916/17 eine Verſtändigung herbeizuführen, erfährt
die „V. Z.“, daß an dieſer Konferenz auch Vertreter des Nieder
lauſitzer Braunkohlenſyndikats, der JIlIe-Berg-
bauA.«G., des Helmſtädter Braunkohlenſhndikats und
andere mehr teilnehmen werden. Man beabſichtigt, in dieſer
Sitzung feſtzuſtellen, ob und in welchem Umfange die geſtiegenen
Geſtehungskoſten eine neue Preiserhöhung notwendig

Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt zu Leipzig. Wie wir
hövren, hat Geh. Kommerzienrat Julius Favreagau, nachdem
er bekanntlich vor kurzem das Jubiläum ſeiner 26jährigen Zu-
gehörigkeit zum Vorſtande dieſes Finanzinſtitutes feiern konnte,
ſich entſchloſſen, mit Ende des verfloſſenen Jahres aus dem Vor
ſtande auszuſcheiden. Seine Zuwahl in den Aufſichtsrat der Ge
ſellſchaft iſt für die ordentliche Generalverſammlung des neuen
Jahres in Ausſicht genommen.

W. Prämienziehung der Braunſchweiger 20-Taler-Loſe.
45 000 Ser. 4420 Nr. 47; 9000 Ser. 4072 Nr. 20; 6000
Ser. 9645 Nr. 24; 4800 Ser. 6430 Nr. 10; je 300 Ser. 2018
Nr. 35, Ser. 2741 Nr. 2, Ser. 4047 Nr. 13, Ser. 4091 Nr. 25,
Ser. 7783 Nr. 8, Ser. 7783 Nr. 29, Ser. 7932 Nr. 39, Ser. 8657
Nr .17, Ser. 9645 Nr. 44, Ser. 9829 Nr. 11; je 120 Ser. 1743
Nr. 41, Ser. 2832 Nr. 22, Ser. 2832 Nr. 38, Ser. 2922 Nr. 2,
Ser. 4981 Nr. 33, Ser. 4981 Nr. 47. (Ohne Gewähr.)

Der Mißerfolg der ruſſiſchen Kriegsanleihe. Nach einer
Meldung der „Berlingske Tidende“ brachten in Petersburg die
Zeichnungen auf die ruſſiſche Kriegsanleihe im ganzen 945
Millionen Rubel ein. Davon wurden durch private
Banken 600 Millionen, durch die Staatsbank 250 und durch Spar
kaſſen 95 Millionen gezeichnet.

Marktbericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V. Kartoffelgroßhandlung.

Vom 26. bis 31. Dezember 1915.
Die Woche zwiſchen Weihnachten und Neujahr brachte wie

derum lindes Wetter, das den Verſand von Speiſekartoffeln auf
zunehmen geſtattete.

Es iſt geradezu ein Segen für die Kartoffelverſorgung, daß
das ungewöhnlich linde Winterwetter van einigen, nur kurze
Zeit dauernden Froſtperioden abgeſehen bis jetzt faſt ununter
brochen den Verſand von Speiſebartoffeln ermöglichte, ſo daß
trotz aller Hinderniſſe, wie unzureichende Waggongeſtellung,
Leute- und Geſpannmangel, verzögerte Herbſtbeſtellung infolge
Regenwetters uſw. die gleichmäßige Verſorgung der Sge
biete aus den Ueberſchußgebieten ſo ziemlich zu Ende geführt
werden konnte. Fabrikkartoffeln ſind gefragt. Jch notiere für
Speiſekartoffeln: Weiße Sorten: Märker, Jmperator, Sileſiag,
Rote Sorten: Wohltmann, Bismarck, Magnum bonum-Sorten:
Magnum bonum, Ella, Kaiſerkrone, Uptodates 2,90-—3,10 Mark.
Fabrik- und Futterkartofſeln: 2,80-3,00 Mark.

Die Preiſe verſtehen ſich per 50 Kilogramm
dungen von 10 000 Kilogramm parikät Breslau.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Kolonialkriegerdank-Kalender (Eigenverlag des Vereins
Kolonialkriegerdank E. V. zu Berlin W. 85, Potsdamerſtr. 97 a).
Preis 1 Mark.

Jahrbuch 1916 für Deutſche Privat-Beamte. 9. Jahrgang.
Herausgegeben vom Direktorium des Deutſchen Privat-Beamten-
Vereins in Magdeburg. Preis gebunden bei freier Zuſtellung
0,50 Mark.

Die Vorgeſchichte des Weltkrieges von
Hauptmann im Generalſtabe. Preis 70 Pf
hard Stalling. Verlag des Deutſchen Offizierblattes,
burg i. Gr.

Die ewige Lampe und andere Humoresken von Alexander
Woszkowski. (Kürſchners Bücherſchatz Nr. 1038.) Hermann
Hillger Verlag, Berlin W. 9. Preis 20 Pf.

Deutſchlands Eroberung der Luft. Die Entwickelung deut-
ſchen Flugweſens an Hand von 315 Wirklichkeitsaufnahmen, dar
geſtellt von Jngenieur Willi Hackenberger. Mit einem Geleit
wort von Hellmuth Hirth. (Montanus-Bücher Band 9.) Preis
2 Mark. Verlag von Hermann Montanus, Siegen.

„Die hohe Schule“, Cirkusroman von Paula Bu ſch,
Kronen Verlag G. m. b. H., Berlin SW. 68, Preis 1 Mark.
(Kronen-Bücher Band 21).

Geſunde Nerven in Frieden und Krieg. Verlag von Curt
Kabitzſch, Würzburg. Preis 3 Mark.

Raubwild und Dickhäuter in Deutſchoſtafrika. Von Hans
Veſſer. Mit zahlreichen Abbildungen nach Originglaufnahmen
des Verfaſſers, nach Zeichnungen von Profeſſor Wagner und
R. Oeffinger, einem Kärtchen und einem farbigen Umſchlagbilde,
gez. von M. Zimmerer. Preis geh. 1 Mark, gebunden 1,80 Mark.
Franckhſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.

Europäiſche Volkshymnen und Heimatslieder. 150 Hymnen
und Heimatslieder von 66 europäiſchen Ländern und Staaten bzw.
Provinzen in einem Bande, für Klavier leicht geſetzt 1,50 Mark.
Verlag Louis Oertel in Hannover.

in Waggonla

von Michaelis,
Verlag von Ger-

Olden-

l Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Eine ruſſiſche Schlappe in Perſien
Konſtantinopel, 2. Jan. Das Kriegspreſſequartier

berichtet, daß die Ruſſen bei einem Kampfe mit
Gruppen von freiwilligen eingeborenen Kriegern bei
Sawie in Perſien geſchlagen wurden. Sie ver
loren zwei Maſchinengewehre, einen Kraftwagen und
hatten 180 Verwundete. Eine andere Gruppe von Kriegern
nahm den Ruſſen nördlich von Hamadan zwei Kanonen ab.

Die Ueberlebenden der „Perſia“
London, 3. Jan. Wie „Lloyds“ meldet, befinden ſich

unter den Ueberlebenden der „Perſia“ 59 Paſſagiere, darunter 17
Frauen, 35 Mann der weißen Beſatzung und 59 Laskaren. Eine
andere Meldung beſagt, daß der amerikaniſche Konſul in Athen
vermißt wird.

Kanadas Hilfsheer
Ottawa, 3. Jan. (Reuter.) Premierminiſter Borden

orklärte in ſeiner Neujahrsbotſchaft an das kanadiſche
Volk, daß für 1915 250000 Mann bewilligt
wurden. Die Anmeldungen hätten die Zahl faſt ſchon er
reicht. Vom Neujahrstage 1916 an betrage die Zahl
der bewilligten Truppen 500000.

Kirchliche Nachrichten.
Zu U. L. Frauen Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde mit

Abendmahlsfeier Archidiakonus Jahr.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

r Dienstag, den 4. Januar: Veränderlich, etwas kühler, Regen-
auer.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Für die Veranlagung zur ſtädtiſchen Grundſteuer hat jeder
Eigentümer eines ſteuerpflichtigen Grundſtücks bis zum 10. Januar
1916 dem Magiſtrat eine Nachweiſung über die Höhe des Nutz-
ertrages ſeines Grundſtücks einzureichen. Der Nutzertrag iſt nach
den Mietserträgen oder nach den durch Abſchätzung bereits er-
mittelten Werten des Kalenderjahres 1915 feſtzuſtellen.

Der Nachweis muß enthalten
I. die einzelnen Pacht und Mietszinſen, ſowie die Namen der

Pächter bzw. Mieter-
2. Angaben über die vom Eigentümer ſelbſt benutzten, ſowie

über die unvermieteten oder unbenutzteu Gelaſſe und Flächen
und, ſofern dieſe früher verpachtet oder vermietet waren,
die Namen der letzten Pächter oder Mieter, den Zeitpunkt
der Räumung und den letzten Jahreszins oder den letzten
ermittelten Wert.

Ebenſo iſt gemäß 8 10 der Kanalbenutzungsgebühren-Ordnung
vom 17. Januar 1905 die zur es dieſer Gebühr erforderlich
Auskunft wahrheits gemäß zu erteilen.

Die zu dieſen Angaben erforderlichen Formulare werden den
Steuerpflichtigen in den nächſten Tagen zugehen.

Halle a. S. den 21. Dezember 1915.
Der Magiſtrat.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Unterpeißen, ca. 550Hektar, ſoll
Sonnabend, den 22. Januar 1916,

nachmittags 3 Uhr
im Kupferschen Gasthofe auf weitere 6 Jahre öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Bedingungen werden im Termir

bekannt gegeben. (150Der Jagdvorſteher-
QAfIòLIA

Fellpost- Karton

in allen Größen und Preislagen
ſtändig vorrätig.

Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.
Pappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften entſprechenden

Keldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 50 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Nachnahme zuzüglich Porto.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Feitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wien und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Bankhaus Paul Schausseil Go., alle a. 3, Bitterield, Delitzseh, Pilenburg. An- 37 c Einlösungvon nsscheinen. Verzinsu von GeldGonte Soreee u We e



Dauer vomMein Inventur-Ausverkcuf! un
beginnt morgen, Dieonstag, früh 8 Uhr.

Herren und Knaben- Moden

Amt Patuun H, I. I914

e. AScnann
Gr. Vnſctutrabse v Talle a. S. Ecke Spfegeſstraſe

Vornehme MaBb- Anfertigung

e

z 2 Uniformen

Jackett Augugt n

a

A
Mitghed des Rabatt-Spar vereins zu Halle a. 8,

Topfreiniger.,
Topfanfasser,Mal cinenmeiſter n
Staubtücher,für u keria rik einer Stadt Thüringens, wo e Schulen BRBohnertücher,durch Zug erreich w geſucht. evorzugt tüchtiger Monteur Schenertücher,einer hlenſgbri u Kenntniſſe in beſitzt. Kaſfſfeebentel,e s eer Wohnnn eizung und Garten.Angebote mit Zeugnisabſchriften an es t

Zuckerfabrik bamhburg, I. Gamburg a. S.

Hilfsdiener oder dienerin geſucht.
Ohne gute Zeugniſſe Meldung unnütz. Wöchentlich 25 Mk. Meldungen
Dienstag zwiſchen 10 und 12 Uhr im gvſtologiſchen Juſtitute 77
Univerſität, Magdeburgerſtraße 21. [11

Moderne Leitſpindeldrehbank,
800--1000 mm Drehl., 175--180 mm Spitzenh., gekr. Bett und Zahn
ſtange zu kaufen geſucht. Off. unter Z. S a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

Herrſchaftliche Wohnung, Lindenſtr. 13,
6--7 Zimmer, V Küche, Keller und Zubehör, Elektriſch u. Gas, n
1200 Mk., April 1916 an ruhige Mieter zu vernteteErnst hHerrſchaftliche Wohnung
zu vermieten. Näheres Baubüro Ulestr. 3. [54

Suche zum 1. April oder 1. Juli
herrſchaftliche Wohnung

zu mieten, beſteh. aus ca. 10 Zimmern m. Zubeh.,Bad, elektr. Licht,
Zentralheiz., ev. Gartenbenutzung. Einfamilienhaus bevorzugt,

möglichſt Stadtmitte gelegen. Angebote mit Preis und Skizze
unter B. F. 8319 an Rudolf Moſſe, Brüderſtr. 4. 64

5 Zimmer-Wohnung,
nahe Riebeckplatz, mit allen Annehmlichkeiten, wie Warmwaſſerverſor

W dent r Staubſauger, Bad,ger oſett, ter, ele icht, Gas, Gasherd, v 7gela n oder ſpäter zu ggrmieten. Zu erfragen:r Beitung Leipziger Straße 61/

Tellerdeckechen. Ktel
H. Schnee Nacht. A.
Termine derſenen

Junger Beamter,der arg beendigt hat, ſofort

le t. x m Gehaltsan-Gräfl. von Fincken-einſche Gutsverwaltung
Oberſchönbrunn, Kreis Lauban.

Antritt zum 1. Februar
Geſucht:

Bärodiener u. Hausmann,
der auch Gartenarbeit zu über-
agreg hat. Meldungen mit An

e der Familienverhältniſſe,S6beri er aereit und Gehalts-

anſprüche an (83aJngenieur R. lHalle a. S., Hagenſtraße 5

im 68. Lebensjahre.

Todesanzeige.
Heute Morgen 6 Uhr verschied plötz ich am Herz

schlag mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger-
und Grossvater, Herr Rentier

Richarechk Reiche
Dies zeigt schmerzerfüllt an
Klitzschm ar, den 3. Januar 1916

Frau Auguste Reiche geb. Beil
ſin Namen sämtlicher Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag 2 Uhr.

Erdarbeiter
werden eingeſtellt

D. BauſtelleM u I I rabe m
erplatz.Suche zum 1. März o

zuverläſſigen 6212a

der au r
a ben r äh weiß.

Offert 1. 7107 andie Geſchaſtetene dieſer en

Geſucht zum 15. Februar oder
1. März in feinem Hauſe ein

gewandtes
Hausmädchen,

welches auch gut plätten und Kr
vieren kann. Hoher Lohn.en Zeugniſſ. vetſehene wollen

ch melden bei Frau Julius
Thomann, Hamburg 13,
Werderſtraße 66. (5a
J Perſonen Angebote

n für meinen nfeezbnhibr,
Sohn für ſoſort od. OſternS gern Frerg der Land

auf mittlerem Gute beiSemnſheenin vk. 4a
Eckolſtädt ver a. Saale.

Geldverkehr

M. 200.000
an Landwirte darlehns-
weise V auch hypothekarisch
zu vergeben. (8E. Moritz Co

Bankgeschaäft,Halle a. z7 Brüäderstr. II.

Darlehenaueh während der Kriegszeſt
erh. solv. Personen ſed, Standes
zu günstigen r
V. Röhmann, Leiprigsl, straßeSprechzeit 10--12 e

H. Schnee aehl., C.
Erſtes Spezialgeſchäft für guteötrumpfwaren, Lrilotagen.

2 Krieger, Kumeruden,

ſeit Kriegsbeginn i. Felde ſtehend,
beabſichtigen, da Mangel an
Damenbekanntſchaften mit edel-
geſinnten Damen in Briefwechſel
zu treten zwecks ſpäterer Heirat.
Ernſtgemeinte Angebote mit
Bild bitten unter Z. d. 4 an
die See iel Zeitung.

(56wünſcht h T chemiſcher
Wäſcherei oder Speditions-
geſchäft zu beteiligen. Antwort
u. Z. c. 3 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

ſdamſſſen Rachriten

Die Beerdigung des
VFleischermeilsters

Alh. Gräfe
findet am Dienstag, den
4. Januar, nachm. 3 Uhr

statt. (100Familie Gräaäfe,
Rrachstedt.
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Die Vertobung meiner Tochter Alix mit dem Königl.
Oberleutnant im 7. Bad, Inf.-Regt. Nr. 142 Herrn Fritz

Moclier beebre ich mich anzuzeigen.

Frau Helene Reimarus
geb. HMellwig.

Berlin -Grunewald
Hubertusbaderstr, 12

Statt Karten
Meine Verlobung mit Fräulein Alx Reimarus, Tochter

des verstorbenen Direktors der Chemischen Fabrik a. A.
vorm. E. Schering- Berlin Herrn

zeigen.

Halle a. d. Saale
Alte Promenade 4

im Januar 10916.

Gemahlin Frau Helene geb. Hellwig, beehre ich mich anzu-

Fritz Moeller,
Oberleutnant im 7. Bad. Inf.-Regt. Nr. 142.

J

Dr. Karl Reimarus und seiner

e e e e e e e e e e e
er

Am 28. Dezember 1915 verschied der Rechts-
anwalt und Notar

Iustizrat Dr. Lembsen,
Seine grosse Pflichttroue und Zuverlässig-

Keit im Beruf, sowie die Lauterkeit seiner Ge-
sinnung werden ihm ein bleibendes Andenken

bei uns sichern. aHalle a. S., den 30. Dezember 19165.

Der Präsident, die Direktoren und die
Mitglieder des Land- u. Amtsgerichts.

Der Erste Staatsanwalt und die
Mitglieder der Staatsanwaltschaft.

Nachruf.
Am 29. Dezember verschied nach langem Leiden

ferr hotmeister Albert Voigl,
Mitglied unseres Gemeindekirchenrats und Zu
vorstandes.

Wir bedauern tief seinen arg n.
Fifer und steter Treue ist er e ür dieKirche und Schule eingetreten. Sein aus wvarmem
Herzen kommender Rat ist uns stets wertvoll gewesen.

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren
8y1Ibitz, den 31. Dezember 1915.

Der Gemeindekirchenrat. Der Schuwvorstand.

Heinzel, Pfarrer, Vorsitzender.

Sache der

Für die zahlreichen Beweiſe der Teilnahme anläßlich des
Heimganges unſeres lieben Verſtorbenen, des

Juſtizrat Dr. Lembſer,
ſprechen wir hiermit unſeren wärmſten Dank aus.

Halle a. S., den 8. 1. 1916.

80a Die Hinterbliebenen.

DanmnK.
Die vielen Beweise herzlicher Teſlnahme, die uns

beim Begräbnis unseres lieben Gatten und Vaters, des
Gutsbesizers

Hermann Schlemmer,
entgegengebracht sind, die uns ein Zeugnis gaben von
der Liebe und Wertschätzung, die der teure Entschlafene
bei jedermann besab, haben unsern tiefbetrübten Herzen
wohlgetan; wir sagen hiermit allen unseren innigsten
Dank. Insbesondere danken wir Herrn Pastor Walter
für seine Trostesworte im Hause und am Grabe, Herrn
Kantor Birkner und dem Schülerchor für den erheben-
den Gesang, dem werten Kriegerverein für Palmenzweig-
spende und ehrendes Grabgeleit, unsern Arbeits- und
Dienstleuten, die m und Grab ihres so früh ver-
storbenen Herrn mit Palmen und Kränzen schmäckten
und ihn durch liebevollen Nachruf ehrten, der lieben
Heimatgemeinde, dem Gemeindekirchenrat und allen
lieben Nachbarn und Freunden, die von nah und fern
erschienen waren, ihn zur Ruhstätte zu geleiten.

Zöberitz, den 31. Dezember 1915.

Witwe L. Schlemmer ung
Sohn Hermann, z. Zt. i. Felde.

ür die Beweise herzlicher Teilnahme
beim Verluste meines Mannes sage

ich mit meinen Kindern vielen Dank.

Frau Elisabeth Neubaur.

Rittergut Krosigk, Saalkreis.

FPür die vielen Beweise herzlichster Teilnahme
und des Mitgefühls nach dem Heldentode unseres
letzten teuren Sohnes

Hauptmann Osvwvald Troitzsch
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank
aus.

In tiefer Trauer
Petersdork. Oswald Troitzsch und Familie,

Statt Karten!
Für die uns in so reichem Masse bewiesene Teilnahme
bei dem Heimgange unserer lieben Entschlafenen, der

Frau Luise ZilIlimg
sagen I mewi Allen unseren innigsten Dank.

r e un en 3. Januar
Die trauernden Hinterbliebenen.

S
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Provinz Sachſen und Umgebung
Ritter des Eiſernen Kreuzes

r Kreuz 1. Klaſſe erhielt Fabrikbeſ. Hauptmann.Hin We 2 Klaſſe erhielten e
Pätz aus Sangerhauſen, Unteroffizier Max Mülder, Pionier
Sinnewald und W r rrirrr Weiß ausNaumburg, Leutnant d. Reſ. Willy Scherlin g aus Punſchrau,
Stabsargt Dr. med. Werner Purrucker, aus Zeitz, Unteroffi
zier Otto Wiedeman, Gefreiter Albert Schmidt, Unter
ofizier Otto Schreiber und die Reſerviſten Albert und
Richard Hädrich aus Teuchern, Offigiersaſpirant, Unter
offizier Arthur Lippig, aus Eisleben, Unteroffigier Frang
ranke aus Wi der Reſerbe Tempel-aus Kloſtermansfeld, Füſilier Heinrichs aus Oberwie-

drſtedt, Feldwebelleutnant Kudrian und sketier Mar
Kungzke beide aus Eil
aus orf, Musketier Otto Lehmann aus Grung, Torpedo-

ſe Karl Wunderlich und Gefreiter Karl Kade
mann beide aus Eilenburg. Das Eiſerne Kreuz erhielt auf
dem weſtlichen Kriegsſchauplatze Offigierſtellvertreter Hermannn
Werner und Unteroffizier der Reſerve Max Breitſchuh

Aſchersleben, Vermeſſungsaſſiſtent Hermann Buſch aus
eburg, Betriebsleiter Paul Böttger aus Lützen, Sanitäts

Unteroffizier Georg Toepfer und troſe Kurt Voigt aus
Deſſau, Gefreiter Rudolf Ebermann und Unteroffizier Kurt
Cieslik aus Halberſtadt, Regierungslandmeſſer Mauerhoff
und Vermeſſungsaſſiſtent Schmieder aus Merſeburg, Unter
offizier, Walter Thiele aus Rotta, Gefreiter Wilhelm Al-
brechk, Oberfeuerwerker W. Naumann Gefreiter Richard
Riſigk, Kriegefreiwilliger Musketier Franz Heinrich, Un
teroffizier Oswald Oder aus Döllingen, U izier Otto
Mieſeler aus Jeſſen (Elſter)), Unteroff. Richard Reetz aus
Kirchhain, Musketier Reinhold Winkler aus Döllingen. Er
ſatz-Rſerviſt Wien hold aus Schweinitz, Pionier Fritz Krauſe
aus Torgau, Unteroffizier Götſchel aus Bitterfeld, Kriegs
freiwilli Zwanzig aus Zörbig, Unteroffizier Börmikeund v r aus Bitterfeld, Musk. Prange aus
Sandersdorf. i 2

Mühlhauſen, 2. Jan. (Ehrenbuch für Gefallene.)
Hier wurde die Einrichtung eines Ehrenbuches für gefallene
Mühlhäuſer getroffen. Das Buch ſoll die Bilder der Krieger
und kurze biographiſche Mitteilungen enthalten. Jm
Gewerbemuſeum wird das Werk aufbewahrt werden. Die Vor
arbeiten zu dem Buche ſind bereits beendet.

tzk. Rudolſtadt, 2. Jan. (Wackere Thüringer Land
ſturmmänner.) Beim Löſchen eines Brandes in Oignies
(Belgien( haben ſich Unteroffizier Geibler, Gefreiter Hil
debrandt und Landſturmmann Beilſchmidt durch beſon-
dere Umſicht und Tatkraft hervorgetan. Jhrem entſchloſſenen und
beherzten Zufaſſen iſt es zu danken, das im brennenden
Hauſe ſchlafende Kind des Malermeiſters Gofette vom ſicheren
Tode errettet wurde. Der General Gouverneur Generaloberſt
Exz. Friherr von Biſſing ſpricht jetzt im Militärverordnungsblatt
den wackeren Mannſchaften ganz beſonderen Dank aus. Unter
offizier Geiler ſtammt aus Langewieſen, Gefreiter Hilde
brandt aus Urbich bei Erfurt und Landſturmmann Beilſchmidt
aus Rudolſtadt.

Erfurt, 2. Tan. (Ein Thüringer als franzö
ſiſcher Kriegsgefangener.) Wie verſchlungen oft die
Lebenswege mancher Menſchen ſind, zeigt folgendes eigenartige
Vorkommnis. Ein franzöſiſcher Kriegsgefangener
war ſchon in einer der erſten Schlachten gefangen genommen und
in einem deutſchen Gefangenenlager untergebracht worden. Er
fiel dort durch ſeine fließende deutſche Sprache auf, beſonders
durch den Unterklang des Thüringer Dialektes. Daß
er wirklich ein Thüringer iſt, iſt erſt jetzt an den Tag ge
kommen, und zwar durch die unermüdlichen Nachforſchungen
ſeiner noch in Thüringen lebenden Familienangehörigene. Der
Kriegsgefangene war als junger Mann nach Paris gekommen.
Dort wurde er von franzöſiſchen Werbern mit Liſt und Gewalt
zur Fremdenlegion in Nordafrika gepreßt und ſofort
dahin übergeführt. Es gelang ihm, ſich während ſeiner zehn
jährigen Dienſtzeit bis zum Unteroffizier emporzuarbeiten und
ſich dadurch ſein Los etwas erträglicher zu machen. Bei Aus
bruch des Krieges wurde er mit vielen ſeiner Kameraden nach
dem deutſchen Kriegsſchauplatz gebracht, und ſo gezwungen, gegen
ſeine deutſchen Brüder zu kämpfen. Seine Gefangennahme ſetzte
dieſem unnatürlichen Verhältnis ſchnell ein Ziel.

K. Bitterfeld, 2. Jan. (Fahnenflüchtig) geworden
war der Armierungsſoldat B. aus Leipzig. Derſelbe wurde auf
unſerm Bahnhofe feſtgenommen.

tkz. Neuſtadt a. d. O., 2. Jan. (gur Mitarbeit am
Wiedergaufbau Oſtpreußens) wird auch dem Thü-
ringer Handwerk Gelegenheit gegeben. Jn Frage kommen
in erſter Linie Maurer- und Zimmerarbeiten, ſowie Lieferung
von Möbeln und Hausbedarfsgegenſtänden. Sodann werden
Mengen von Herden und Oefen gebraucht. Und endlich bietet
Oſtpreußen ein großes Abſatzgebiet und Tätigkeitsfeld für Tape-
ziever, Klempner, Glaſer-, und Bautiſchlerarbeiten. Doch kann
natürlich der einzelne Handwerker oder Unternehmer ſich als
ſolcher nicht beteiligen, ſondern es müſſen, ähnlich wie bei den
Lieferungen für Heeresbedarf, größere Lieferungsver

inventunr-

enburg, Unteroffizier d. R. Hillſcher

bän de gebildet werden. Um das, ſoweit möglich, für den Nau
ſtädter Kreis in die Wege zu leiten, veranſtaltet auf Anregung der
BaugewerkenJnnung für den V. Verwaltungsbezirk der hieſige
Gewerbe und Bildungsverein ein Einvernehmen mit übrigen

ereinen des Kreiſes am Dienstag den 4. Januar im
Verſammlung, in der derGaſthaus zum Mohren in Triptis eine

Shndikus der Handwerkskammer Weimar über die Angelegenheit
Vortrag halten wird und in der dann ſofort die nötigen Verein
barungen getroffen werden ſollen.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
K. Corbetha, 2. Jan. GKirchenbeleuchtung.Kirchliche Nachrichten.) Die hieſige Kirche erhält in

Kürze elektriſche Beleuchtung. Jm verganigenen Jahre wurden
getauft 3 Kinder. Getraut wurden 2 Paare, darunter eine
Kriegstrauung. Konfirmjert wurden 6 Kinder. Geſtorben ſind
5 Perſonen, einer iſt aufſdem Felde der Ehre gefallen.

Lebendorf, 2 Jan. (Kirchliche Nachrichten.) 12
Kinder geboren, 15 konfirmiert. 3 Paare getraut und 3 Perſonen
kirchlich beerdigt. Auf dem Felde der Ehre gefallen 7 Krieger.
Abendmahlsgäſte 220. Kollektengelder 216,85 Mark.

K. Bitterfeld, 2. Jan. (Kirchliche Nachrichten für
1915.) Jn hieſiger evangeliſcher Kirchengemeinde wurden 187
Knaben und 154 Mädchen konfirmiert. Getraut wurden 43 Paagre,
darunter 82 Paare, die kriegsgetraut worden ſind. Geſtorben und
kirchlich beerdigt wurden 154 Perſonen. Außerdem wurden 5 auf
dem Felde der Ehre Verſtorbene auf hieſigem Friedhofe beigeſetzt.
Die Kirchenkollekten betrugen 1349,80 Mark, die Hauskollekten
524,30 Mark.

2. Artern, 2. Jan. (Standesgamtliche s.) Geboren
wurden hier im abgelaufenen Jahre 104 Kinder gegen 177 im
Jahre vorher. Die Ehe ſchloſſen 28 Paare gegen 40 im Jahre
1914. Es ſtarben einſchließlich der im Felde gefallenen Krieger
112 gegen 79 im Jahre 1914.

Eiſenach, 2. Jan. (Der neue Prediger) der hie
ſigen Stiftsgemeiride und Rektor des evangeliſchlutheriſchen
Diakoniſſenmutterhauſes für Thüringen in Eiſenach, Paſtor
Richard Otto aus Leipzig, wurde im heutigen Vor
mittagsgottesdienſt feierlich in ſein Amt eingeführt. Jn Leipzig
war er 3328 Jahre an der St. Andreaskirche tätig.

S Wittenberg, 2. Jan. (Zum Kreisſchulinſpektor)
im Hauptamt für den Schulaufſichtsbezirk Wittenberg iſt der bis
herige Kreisſchulinſpektor im Nebenamt Pfarrer Holzapfel
aus Haina (Kloſter), Bezirk Kaſſel, ernannt worden.

tzk. Meiningen, 2. Jan. (Landesſynode.) Die
Meininger Landesſhnode iſt auf den 18. Januar nach
Meiningen einberufen worden.

g. Neundorf, 2. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Jm
geſtrigen Gottesdienſt wurden die kirchlichen Nachrichten für das
Jahr 1915 verkündigt. Nach denſelben ſind im abgelaufenen
Jahre 30 Knaben und 38 Mädchen geboren, gegen 93 im Vorjahre.
Außerdem ſind 2 Totgeburten zu verzeichnen. Getauft wurden
26 Knaben und 41 Mädchen 67 (86) Kinder. Konfirmiert
wurden 38 Knaben und 30 Mädchen 68 gegen 107 im Jahre
1914. Getraut wurden 22 (26) Paare, darunter 10 mit kirchlichen
Ehren. Zum heiligen Abendmahl gingen 162 Männer und 255
Frauen, alſo 417 Perſonen (655). Geſtorben ſind 59, 31 männ
lichen und 28 weiblichen Geſchlechts (47). Von dieſen waren im
Alter bis zu 5 Jahren 13, bis zu 10 Jahren 2, bis zu 20 Jahren
4, bis zu 30 Jahren 3, bis zu 40 Jahren 1, bis zu 50 Jahren 8,
bis zu 60 Jahren 6, bis zu 70 Jahren 16, bis zu 80 Jahren 10
und bis zu 90 Jahren 1 Perſon. Jm Anſchluß daran wurden die
Namen der im Jahre 1915 aus unſerer Kirchengemeinde ge
fallenen Krieger verleſen, zu deren Gedächtnis nach Schluß des
Gottesdienſtes ein Ehrentrauergeläut ſtattfand.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

m Lützen, 2. Jan. Städtiſche s.) Die Stadtverord-
neten nahmen den ſtädtiſchen Haushaltsplan auf das Jahr
1916,/17 mit 189 891,10 Mk. in Einnahmen und 164 673,63 Mk. in
Ausgaben an. Die Zinſen des Reſervefonds der Stadtſparkaſſe
auf das Jahr 1915 in Höhe von 34 588 Mk. ſollen mit in den
Kämmerei-Haushaltsplan eingeſetzt werden.

Salzwedel, 2. Jan. (Stadtverordnetenver-
ſammlung.) Die Stadtverordneten wählten die bisherigen
Stadträte Boltze und Rehfeldt wieder. Zum Andenken
an die gefallenen Krieger aus Salzwedel, deren Zahl bereits 75
beträgt, ſoll ein würdig gehaltener Heldenhain eingerichtet
werden. Das hieſige Siechenhaus ſoll erweitert werden.
Hierfür wurden 5000 Mark beſtimmt. Die Summe der Spar
kaſſenüberſchüſſe beträgt 85 980 Mark.

Seehauſen (Altmark), 2. Jan. (Bürgermeiſter
Cain) hat kürzlich mitgeteilt, daß er zum 1. Oktober d. J. in
den Ruheſtand treten wird.

Weißenfels, 2. Jan. (Kinderhorte. Vermö
genslage der Stadt.) Um der Verrohung der her-
anwachſenden Jugend entgegenzutreten, ſollen Kinder
horte in Schulräumen eingerichtet werden. Eine größere Anzahl
von Lehrern hat ſich bereit erklärt, die Aufſicht über die Kinder
zu übernehmen. Die Abrechnung der Kämmereikaſſe über das
Jahr 1914/1t5 ergibt einen Geſamtüberſchuß von 173 160,60 Mk.
Das Vermögen der Stadt iſt am 31. März 1915 auf 2 411 416,30
Mark angewachſen,

W. Suhl, 2. Jan. (Jn der jüngſten Gemeinde
ratsſitzun g) wurde die Errichtung einer 1. Klaſſe der Mittel
ſchule abgelehnt. Fräulein Auguſte Triebel hat der Stadt
25 000 Mk. als TriebelSchlegelmilch Stiftung überwieſen; die
Zinſen ſollen jährlich an zwölf bedürftige evangeliſche Männer
verteilt werden. Die Bildung eines Ortsausſchuſſes für die
Hinterbliebenen der Krieger wurde beſchloſſen; ferner ſoll eine
Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte eingerichtet werden.

Naumburg, 2. Jan. Berufsberatungsſtelle.
Anſchluß an die elektriſche Ueberlandzentrale.)
Die Stadtverwaltung hat eine Berufsberatungsſtelle eingerichtet,
in der wöchentlich zwei mal an Eltern und Jugendliche über
zweckdienliche Berufswahl, Anforderungen und Ausſichten der
einzelnen Berufe, ſowie ähnliche Fragen Rat und Auskunft er-
teilt wird. Die Nachbargemeinde Almrich und Roßbach
a. S. ſind nun auch an die elektriſche Ueberlandszentrale Zeitz
Weißenfels angeſchloſſen.

Mühlhauſen i. Th., 2. Jan. (Ein neues Hypo
thekengeſetz gewünſcht.) Der Städtiſche Verein richtete
an Magiſtrat und Stadtverordnete mit der Bitte um Weiter
beförderung an die zuſtändige Reichsſtelle, eine EGingabe, in der
ein Geſetz gefordert wird, das während des Krieges die Kün
digung von Hypothekenverbietet, ſofern die Zinſen
pünktlich bezahlt werden, und eine Erhöhung des Hhpo-
thekenzinsfußes während des Krieges und drei Jahre
danach unterſagt.

2 Merſeburg, 2. Jan. (Zur Erweiterung der
elektriſchen Straßenbahnlinie von Merſeburg
nach Mücheln) durch Herſtellung und Betrieb einer Zweig
linie von Frankleben nach Kahyng iſt der Merſeburger
Ueberlandbahnen Aktiengeſellſchaft in Merſeburg die Genehmi-
gung mit der Maßgabe erteilt worden, daß zur Beförderung des
Handgepäcks nicht beſondere Hilfsmittel oder Wagenabteile
benutzt werden dürfen. Die Jnbetriebnahme der Erweiterungs-
linie nach Kahna muß längſtens innerhalb zweier Jahre nach der
endgültigen Genehmigung des Bahnplanes erfolgen.

W. Jena, 2. Jan. (Der Vertrag mit dem Elek-
trizitätswerk.) Der Gemeinderat hat in einer vertrau
lichen Sitzung dem neuen Vertragsentwurf mit dem Jenger
Elektrizitätswerk einſtimmig zugeſtimmt. Danach leiſtet die
Aktiengeſellſchaft vom 1. Januar 1916 ab für die nächſten fünf
Jahre an die Stadt eine feſte jährliche Abgabe von 10000 Mk.
In dem Vertrag iſt auch eine Fernlinie Jena und Apol-
da in Ausſicht genommen.

W. Gera (Reuß), 2. Jan. (Arbeitsnachweis.) Der
Bezirksausſchuß beſchloß nach einer Vorlage der Landesregierung,
einen Arbeitsnachweis für das geſamte Fürſtentum Reuß j. L.
zu errichten. Die Koſten trägt zur Hälfte der Stagt.

W. Schleuſingen, 2. Jan. (Ernennung.) Oekonomierat
Clauß hierſelbſt wurde zum Landes-Oekowomiergt
ernannt.

W. Rudolſtadt, 2. Jan. (Jn den Ruheſtand) Der Ober
förſter Adelbert Röſch in Rudolſtadt iſt zum 1. Januar 1916
unter Verleihung des Titels Forſtmeiſter in den erbetenen
Ruheſtand verſetzt worden.

Lebens und Genußmittelfragen
Aſchersleben, 2. Jan. (Lebensmittelfürſorge.)

Die Stadt ließ 60 Schweine aus Weſtpreußen einführen und
ſchlachterr. Die weitere Verwertung und der Verkauf findet durch
die Schlächter ſtatt. Der Ankauf von Schweinen wird ſtädtiſcher
ſeits fortgeſetzt. Ferner wurde der An und Verkauf von Leber
Wer Kohl und Kohlrüben ſowie Reis in größeren Mengen be

oſſen.
Jeßnitz, 2. Jan. (Städtiſcher Lebensmittel-

verkauf.) Von der Stadt ſind bis jetzt 1700 Ztr. Kartoffeln
an hieſige Einwohner zu 3 Mk. für den Zentner verkauft worden
der Preis für noch zu liefernde Kartoffeln ſtellt ſich jedoch auf
3,30 Mk. Eier ſind von der Stadt ebenfalls bezogen und werden
zu 21 Pfg. das Stück abgegeben.

Weferlingen, 2. Jan. (Die Zuckerfabrik Wefer-
lin gen) verarbeitete in der abgelaufenen Kampagne 716 700
Zentner Rüben gegen 1 484 000 Ztr. i. V. und die Zuckerfabrik
Schladen verarbeitete 637 000 Ztr. Rüben gegen 826 800 Ztr.
i. V. Beide Fabriken hatten unter Kohlenmangel zu leiden.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
tzk. Altenburg, 2. Jan. (Todesfall.) Hier ſtarb im

Alter von 89 Jahren die Gräfin Eliſabeth von Zedlitz
und Trützſchler, vormals Pröpſtin des hieſigen Freiadligen Mag

dalenenſtiftes. tLeipzig, 2. Jan. Kinder in Lebensgefahr.) JnL.-Lößnig wurden die Bewohner eines Grundſtücks durch gellendes
Geſchrei erſchreckt. Beim ſofortigen Nachforſchen ergab ſich, daß
in einer Wohnung durch einen 4 jährigen Knaben
Feuer entſtanden war. Das Kind hatte mit Streichhölzchen geſpielt, die die Mutter leichtſinniger-
weiſe in der Kammer neben einem Wachslicht hatte ſtehen
laſſen. Dieſer Rauch drang durch das Saalfenſter, und heller
Feuerſchein leuchtete aus der Hammer, als es einigen Leuten ge
bang, die verſchloſſene Tür zu öffnen und die beiden in der Woh
nung befindlichen Kinder zu retten. Die Flammen hatten ein
Bett und eine Kommode erfaßt, und die Kinder hätten wenn nicht

Ausverkauf
in allen Lägern. Dle Vorteile üherbieten alles Bishoerige.

Besonders grosse Vorräte: Damen-MHäntel, Kostüme, Kleider, Blusen,
Beste Vorarbeitung.

60)]

Kleiderröcke, Unterröcke, Pelz-Muffs u. -Kragen,
Schürzen, Mädcehen- und Knabhen- Bekleidung

Oft üher die Hälfte ermässigte Preise.
Kein Umtausch
Keine Auswahlsendungen

Netto Bar- Verkauf. A. Huth Co. Gr. Steinstr. 36/87,
Marktplatz 21.



wahrſcheinlich
im Kopfe. Das verletzte Kind marßtev werden. Sein Schickſal t noch r h

X Merſeburg, 2. Jan. Selbſtmord.) Mit Leuchtgas
vergiftet Si 25jähwigeschen. Wie per Tat iſt nicht an es
W. Gera 2. D rIn der Se Jan. u h hie e unkel S e

geklärter Vorfall aber et Der Obermatroſe r un

der ſich ur e wurf e e SnnfWirts leuten wurde früh im Hofe des Grundſtücks tot

Fenersbrünſte, Einbrüche uſw.
V Coswig Kreis Zerbſt), 2. Jan.

hören nicht auf.) Faſt kein daßrer Stadt oder in benachbarten L GEinbruchsdieb-

hab
dadurch eine geſ. Beunruhigung nacht hat, iſt erklärlich.

W. Gera, W. Jan. Einbruch in die Poſthilfs-
ſt e IIe. Sich ſelbſt gerichtet. Jn Endſchütz brach
ein unbekannter Dieb in die Poſthilfsſtelle ein und erbrach die
Schränke um Geld zu ſtehlen, welches der Poſtverwalter aber
mit in ſeine Wohnung genommen hatte, fo dem Diebe nur
die Poſtwertzeichen in die Hände. Die 20 Jahre alte Dienſt
magd Frieda Hebeſtreit von hier, die in dient, war
e ver e ne überführt worden und zur Angebracht werden. Um die Tat zu verdecken, ging ſie in ihreSower und ſteckte ihr Bett in Brand. Der Brand
wurde bald gelöſcht und als ihr von ihrem Dienſtherrn Vor
haltungen über ihre Tat gemacht wurden, ging fie hin und er
bängte ſich.

Halberſtadt, 2. Jan. (Die Straßen räuber), die
dem Botenfuhrmann Dörge von n in kürzlich auf dem Wege
von Halberſtadt hierher vor dem Huhwalde drei Reiſekörbe mit
etwa 500 Mk. Wertinhalt entwendeten, ſind jetzt hinter Schloß
und Riegel gebracht worden.

Gommern, 2. Jan. (Den Schädel geſpaklten.) Am2. Weihnachtsfeiertag drangen drei Spitzbuben in die Kupfer
W Wenn der hieſigen Zuckerfabrik. Während die Einbrecher hier
nach Metallſtücken ſuchten, kam der Kupfereſchmied der Fabrik,
Schütte, hinzu, Ter Mi ſie e flohen ſie davon. Einervon ihnen geriet au iefelfel in den Schlamm. Schütte
gelang es, ihn hier feſtzunehmen. Hierbei kamen aber die anderen
ihrem Komplicen zu Hilfe und ſchleuderten ein 30 Pfund ſchweres
Etſenſtück gegen den Hinterkopf des Schütte, deſſen Schädel ge
ſpalten wurde.

Aſchersleben, 2. Jan. Von Wilderern ange
ſchoſſen.) Bei einem Patrouillengange wurde der Feldſchutz
mann Hahn von Wilderern angeſchoſſen. Die Verl
ſcheint indes nicht lebensgefährkich zu ſein. Der den Feldſchutz
mann begleitende Polizeihund erhielt einen Schuß ins Bein und
mußte getötet werden. Den Wilderern iſt man auf der Spur,
Verhaftungen ſind bereits erfolgt.

tzk. Lichtenfels, 2. Jan. (Schwindler). Jn hieſigerGegend treiben ſeit einiger got mehrere Schwindler in wech

kommandantur“
ſtaben „10 Proz. K“ Vor
ſeits gewarnt.

Börſen- und Handelsteil
Dividendenausſichten

Es werden der „B. B. Z. t die Dividende bei der
AuffigTeplitzer Eiſenbahn 1915 ca. 5 (1914 v.

Tee7 (816), Große Berliner 6 (6), Hamburg
Altonger 5 Niederwaldbahn 0 1n Straßenbahne
Berl. 44 (435) Danz mind. 5 (5),Deutſche Effekten und Wechſel 459—5 4), Deutſche
ningen ca. 7 (7D), Grundcredit 9 (9), Hyptheken 8 (D, Hildesheimer Bank 735 (79), Leipziger C Anſtakt
6 (6), Magdeburger Bankverein mind. 5 (5), B.8 (8), Mitteldeutſche Boden Kredit 416 (8333), Norddeutſche Credit

Anſtalt 4 (4), GrundKred.Bk. BodenCreditAkt.Bk. 7 Preuß. Hypot potheken Bank s (524), Preuß
PfandbriefBank 7 (7, S ca. 8,9 (10,24), Rhein Weſtfal.

BodenCredit 7 (7) Hypotheken
Boden Credit 79 (738), Süddeutſche Dis
deutſche Boden Credit 6 (6), Adlerhütten Glas ca. i2 a Bayer.
Hartſtein 0 (8), Berliner Dampfmühlen 8 (8), Berl. Spedi
teuv-Verein 0 (0), Berzelius Bergwerk ca. 10 (10), Blumwe Ma
r 4—5 (0), Böhler u. Co. ca. 16 (16), Bremer Cement Porta

Buderus Eiſenwerke 5 (0), Chem Griesheimw. 14 (14), Chem. Werke Albert mind. 20 (15), Concordia Spin

nerei ca. 6 (5), Deſſauer Gas 8 (8), Deutſche Steinzeng 12 (10),che

Feldmühle Papier 6 (6), Friedrichshall Kaliwerke 0 (9,
Manufaktur o (6), Grün u. Bilfinger ca. 6 (8), Gutmann,
Maſchinen ca. 7 (7), Hein Lehmann u. Co. ca. 10 (10), Hilgere
Verzinkerei ca. 15 (12), annre Bergbau 26 (26), Kahla PorzgellanO (6), Kaiſer-Keller 0 (0), Kölner Gas und Elektr.-Geſ. 0 (0),Bergw. ca. i (10), Shrer Maſchinen ca. 5 (4),

Portland-CementFabr. 0 (0), Norddeutſche Eiswerke 3——4
Odenwälder Hartſtein 6 (6), Ottenſener Eiſenwerk 8 (8),

orzellanfabr. Schönwald 0 (0), Sächſ. Cartonnagen 6 (8), K pinn. ca. 4 (9), SchaeferBlechemballagen 8 (S), Schimiſchotw Portl. Cement ca. 6 (0),
Schleſ. Elekt. und Gas 10 (10), Schleſ. Elekt. u. Gas Lit. B
10 (10), Stettin-Bredow Portl. Cement 0 (0), Stollwerck 6 (6),
Tonwaren Wiesloch 0 (5), Varziner Papierfabrtk 0 (0), Ver. Berl.
Mörtelwerke 0 (0).

Die „Bresl.
fchätz ungen oberſchleſtſcher Werte Grund von Privatinſor

ma e eOberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 7——8 (2), ch Eiſeninduſtrie
5—8 (8), Schleſiſche Bergbau und Zinkhütten 16 16 (10),
nersmarckhütte mindeſtens 16 (12), Silefig Portland-Cement 8
(wie i. V.), Schl. m r r Groſchowitz 4——5 (6), Oppelner
Porkland-Cement 3-4 (6), Gieſel-Cement 3-4 (8), Groß
Stvehlitzer PortlandCement 4 (7).

Die Unionbrauerei Akt.Geſ. in Hamburg bringt für 1914/16
eine Dividende wieder nicht zur Verteilung.Die Fritz Werner Maſchinenfabrik AttGeſ. in Berlin ver
teikt für das am 30, September 1915 beendet
12 Proz. Dividende.

Die Nadebenler Guß und Emailſterwerke vorm. Gebrider
Gehler in Radebeul bei Dresden ſchlägt der Generalverſammlung
die r von 16 Proz. (i. V. 0) Dividende vor.

Die Th. Groke Ziegeleimaſchinenfabrik A.G. in Merſeburg
bleibt auch für das abgelaufene Ja Jahr dividendenlos.

Die deutſche Veitowirat im Kriege

der e des Ehrbaren Kaufmannsharre den er Kondelbtammeremann an der re erſtattet und dabel der deutſchenin r r. der T ererr

vend des Krieges gedacht. tſche Handel habe an dermit e notwendi
in e er ſeker

der und in der Kraft zurdieſes Zweckes hinter e anderen Teile des des deut

rückgeſtanden. wurde dann dierung ber Händen an Der ung der durch den
Fragen erwähnt, die für die zukünftige Ent

des deutſchen delsverkehrs wichtige Loslöſ desa von ſenden Ginflüſſen, fnsbeſondere der eng
Vormundſchaft geſtreift, der m m han

nialbeſitz Deutſglanee teien geſchmälert
werden dürfe. Die Verſammlung richtete zum Schluß ein
Huldigungstelegramm an den Kaiſer, worin der Verteidigung des
r v 7 durch Heer und Flokte der Wiederaufbaudes vom Feinde gelobt und der Zuverſicht auf einen
Sieg Ausdruck gegeben wird, der Handel, Schiffahrt und Induſtrie
dauernde Sicherheit und die Grundlage für einen friedlichen
Wettbewerb der Völber gewähren wird.

Man ſchafft ſich die engliſch- franzöſiſche Anleihe vom Halſe
Aus New- York r wir durch Funkſpruch von unſe

er Wie berichtet wird, iſt die rückläuder neuen engliſch franzöſiſchenrei e in b Tagen hauptſächlich bedeutenden
S weil a tionen ſeitens des Uebernahmeſyndikats zuzuſchrei
ben, welches vorzog, ſieber Verluſte zu erleiden, als dieAnteile zu behalten. für dieſes Vorgehen war auch
der wenig befriedigende Gang der militäriſchen
Operationen Großbritannien s3.

Die Schattenſeiten der engliſchen Kriegsfinanzen
London, 2. Jan. Der CittRedakteur der „MorningPoſt“,aus deſſen neberblic über das Jahr 1915 Reuter einen über

trieben optimiſtiſchen Auszug telegraphierte, behandelt auch
weniger erfreuliche Seiten der engliſchen Kriegsfinanzen. Der
Metallvorrat der Bank von England, der vor einem
Jaher ſiebzig Millionen Sterling betrug, iſt jetzt auf 51 500 000

geſunken. die im Dezember vorigenJahres England geſtimmt war, iſt jetzt in umgekehr-
t e r Stimmung. Der Wertrückgang von 387 Anlagepapieren
erſten Ranges beträgt nicht weriger als 200 Millionen
Sterling. Das Papiergeld ſtieg von 40 Millionen auf
über 100 Millionen. Die Aus fuhr nahm um 53 Millionen ab.
Der Preis der Bedarfsartikel ging ſtark in die Höhe. Die wirk
r Lage iſt in dem e ſchlechter geworden, in dem Eng

Obligationen fremder R An andererSan ſeines langen Berichtes ſ der CityRedaktenr: Die

rieſigen Kriegsprofite und die Löhne haben
eine Atmosphäre von Wohlſtand erzengt, die jedoch nur einen
ver Charakter befitzt.(Weiterer Börfenteil in der 1. Beibage)
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300 38226--250 41401--4256 43226

2) Böhmische Nordbahn, 41 steuer- --250 276--300 44951--975 46526
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à 2000 Kr.
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verschr. à 400 Kr.
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am 31. Oktober 13. November 1915.

Zahlbar am 2/15. Januar 1916.
626 650 16576--600 776--800 6451

--435 461 4856 139486 610 811

923 924 945 946 62081 082 63601
620 65381 400 6648l500 621-640
681--700 67621640 761--780 70301
--320 71281300 72021040 201
220 73921--940 74041--060 75241
--260 78441460 781800 80821
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--410 163511535 164011-036 411
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--610 227761--785 228361-385
230236-—260 231086--110 233011
035 361-386 986--234010 236686

610 239411435 486--510 836
860 241761 785 242636 660
244036-—060 261--285 248136 160
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263386--410 661-685 936-—960 961
--985 265011-0356 266236--260
261--2856 268011--035 286-310 886
--910 270261--285 936-960 271086

110 561685 273436 460 811835
936--960 275436--460 276061-085

441 463 492 571 572 699 702 703 704Flohtrizitatswerk 05 708 731 70 703 708 70 700
und Straßenbahn Gotha

Aktien Gosolſschaft in otnaien-vesollschart in uAh eiischuldverschr. v. 1904. Gernrode-Harzgeroder
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Lit. A. à 1000 156 121 190

351 376 389 390 531 685.

i 20 316 497 525551 793 839 1144 244 288 298 489
152 335 551 674 947

894 896 4141 258 745 815
Zahlbar am 3. Januar 1916. 819 843.

Buchst. A. à 5000 120076. Lit. C. à 300 48 437 858 1488
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908 909. 873 935 17012 037 098 125 182 364Der weitere Bedarf ist durch 428 461 472 553 18086 156 220 319
Ankauf gedeckt. 481 582 672 685 834 835 19050 127
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740 798 13340 717 733 818 904 945
14284 556 584 784 15128 167 196
295 375 470 478 561 756 792 802 816
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13) Schaumburg Lippische
Landes-Schuldbriefe v. 190l.
Verlosung am 30. September 1915.

Zahlbar am 2. Jannar 1916.
Serie A. 84 97 172 380 437 502 562.
Serie B. 194 203 207 743.

14) Werschen Weißenfelser
Braunkohlen- Akt. Gesellseh.
zu Halle a. S., 4 Schuld-
verschreibungen Ausg. v.19809.
Verlosung am 16. November 1916.

Zahlbar mit 22 Aufgeldam 1. April 1916.
16 24 29 50 57 658 136 182 197 224

231 337 342 366 380 396 410 414 437
448 480 492 515 524 537 600 613 642

675 692 710 730 876 906

h
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